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XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat den dentſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Alvensleben telegraphiſch 
beauftragt, dem Zaren und der ruſſiſchen 
Regierung ſein Beileid und ſeinen tieſſten 
Abſchen über die Ermordung des Mi⸗ 
niſters des Inne ru Sſipiagin auszu⸗ 
ſprechen. Der Ermordete war 49 Jahre 
alt. Sein Rücktritt aus dem Amt ſtand uns 
mittelbar bevor. Seine Beiſetzung findet am 
Donnerſtag auf dem Kirchhof des Alexander 
Newskikloſters ftatt. Einer Seeleumeſſe, die 
Dienſtag Abend um 9 Uhr für den Miniſter 
des Innern Sſipiagin in der Wohnung des 
Verſtorbenen abgehalten wurde, wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, die in Petersburg anweſenden 
Großfürſten, die Mitglieder des Reichsraths, 
die Minifter, Senatoren und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten bei. — Der 
ermordete Miniſter des Junern Sſipiagin 
hatte das Reichsrathsgebände betreten, um 
ſich in eine Sitzung des Miniſterkomitees zu 
begeben. Der Mörder, welcher kurz vorher 
in einer Equipage eingetroffen war, wartete 
auf den Miniſter und übergab ihm das 
Schreiben. Als der Miniſter das Schreiben 
entgegennahm, feuerte der Ueberbringer 4 
Schüſſe auf den Miniſter ab und verwundete 
ihn ſchwer. Der ſchwer Verwundete wurde 
alsbald in das nahe gelegene Maximilia⸗ 
nowskihoſpital gebracht und verſchied trotz 
ärztlicher Hilfe nach etwa einer Stunde. 
Der Mörder wurde ſofort verhaftet. — Der 
Mörder des Miniſters des Junern iſt ein 

Student der Univerſitat in Kiew namens 
Malyſchew, welcher bei den letzten Unruhen 
relegirt worden war und ſodann ſtrafweiſe 
in das Heer eingeſtellt, bald darauf aber 
vom Kaiſer begnadigt worden war. Der 
dritte der von dem Mörder abgegebenen 
Schüſſe verwundete den Diener des Miniſters, 
welcher auf den Angreifer zuſpraug und ihm 
die Waffe entwinden wollte. Der vierte 
Schuß ging in die Wand. Die letzten Worte 
des Miniſters waren: „Warum ermordet 
man mich? Ich bin mir nicht bewußt, je⸗ 
manden Böſes zugefügt zu haben.“ Ein 
Schuß hatte den Miniſter in den Unter⸗ 
Pr getroffen, ein anderer die Leber durch⸗ 
ohrt. - 


Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. von Liliencron. 

5. Fortſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein kräftig gewachſener Mann und ein 
junges Weib traten über die Schwelle. Er 
in voller Kriegsrüſtung, zwei Gewehre in 
der Hand, ſie, ein Kind auf den Armen 
tragend und um die Schulter wie ihr Mann 
das lederne Bandelier geſchlungen, das mit 
Patronen geſpickt war. 

Pieter Lafras reichte den beiden die 
Hand. „Das iſt recht, Kinder, daß ihr noch 
herkommt, dem Vater und dem Großvater 
Lebewohl zu ſagen, ehe es weggeht!“ be⸗ 
grüßte er ſie. „Meine beiden Aelteſten nehme 
ich * Wir wi und mit Deinem Manne 
werden wir w morgen zuſam 
Middelburg abfahren.“ ſammen von 
Das junge Weib war an die Mutter 
heraugetreten und hatte das ſchlafeude Kind 
in deren Schoß gelegt. „Will meine Mutter 
den Kuaben als ihren eigenen an ihr Herz 
nehmen?“ fragte ſie leiſe. 

„Und Du, meine Tochter? forſchte Pieters 
Frau, während ſie ſorglich den Kleinen, der 
unruhig wurde, in ihren Armen wiegte. 
wida hatte die aufsteigende Röthe über⸗ 
vo der ihre Augen leuchteten jetzt hell, und 
„Wir gente fie ihrem Maune die Hand hin. 
klärte fie, „sammen, Lonis und ich!“ er⸗ 

Sie will es der Tod ſoll uns ſcheiden!“ 
2 nun nicht anders, und mir 
ift das ganz recht ſoz⸗ N 

Tro de ie beſtätigte der junge 
Mann. Trotz aller Au El d 
Tone doch ein gerechtfertigte en u. ” 
„Wie ich zum Oberſten kam tols heraus. 
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wehre verlangte, fragte er e 


Der ſozialdemokratiſche , Vorwärts“ 
berichtet über das verabſcheuenswerthe M is 
niſterattentat in Petersburg wie 
über eine glorreiche That und ſchiebt die 
eigentliche Schuld auf die Machthaber in 
Rußland ſelbſt, ebenſo wie er für die Folgen 
der Revolten in Belgien die dortige 
Regierung verantwortlich macht. Die De⸗ 
duktion, deren ſich das ſozialdemokratiſche 
Zeutralorgan dabei bedient, iſt äußerſt ein⸗ 
fach. Es meint, die Regierenden hätten es 
ja in der Hand, den revolutionären Elemen⸗ 
ten nachzugeben. Thun fie es nicht und 
werden ſie niedergeſchoſſen oder entſtehen 
Revolten, ſo liegt die Schuld nicht an den 
Revolutionären. Das iſt genau die Logik 
des Spitzbuben, der da meint, der Beſitzende 
könnte ihm ſeinen Beſitz abtreten; thut dieſer 
es nicht und ſtiehlt es deswegen der Dieb, 
fo ſei uur der Beſitzende an dem Diebſtahl 
ſchuld. 

Das nene Servisgeſetz iſt jetzt au 
die Reichstagsabgeordneten gelangt. Es 
werden im ganzen 22 Orte in die erſte 
Klaſſe, 41 in die zweite, 105 in die dritte 
verſetzt. Im ganzen treten 168 Hinanf- 
ſetzungen in höhere Klaſſen ein, während 
532 von verſchiedenen Orten beantragt 
waren. Eine Hinaufſetzung in die Klaſſe A 
findet überhaupt nicht ſtatt, auch nicht bei 
den Vororten von Berlin. Sieben Vororte 
rücken in die erſte Klaſſe ein, darunter 
Wilmersdorf. Die Verſetzung von Charlotten⸗ 
burg, Schöneberg und Wilmersdorf in die 
Klaſſe A, welche die Regierung beautragt 
hatte, iſt im Bundesrath abgelehut worden. 
Es waren im ganzen 29 Verſetzungen in die 
Klaſſe A von den betreffenden Orten bean⸗ 
tragt. Keinem dieſer Anträge iſt gewillfahrt 
worden. Die geſammten Mehrkoſten be⸗ 
laufen ſich für das Reich auf 681 000 Mark 
jährlich. Die Aenderungen treten vom 1. 
April ab inkraft. 5 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, haben ſo⸗ 
fort nach Abſchluß der Brüſſeler Zucker⸗ 
prämienkon vention die Arbeiten für 
die Vorlage betreffs Genehmigung der⸗ 
ſelben begonnen und werden derart gefördert, 
daß die Einbringung der Vorlage in Reichs⸗ 
tage vor Unterbrechung der Sitzungen des⸗ 
ſelben bis zum Herbſt zu erwarten ſei. 


Da antwortete ich ihm: Eins für mich und 
eins für meine Frau. Sie kaun beſſer 
ſchießen und ſicherer zielen als ich. Da gab 
er mir ohne ein Wort der Gegenrede die 
beiden Gewehre. Dann legte er mir die 
Hand auf die Schulter und meinte: Ein 
Bur verſteht den andern und begreift, daß 
Maun und Weib, jung und alt nur einen 
Wunſch und Willen kennen, die Befreiung 
von einem unerhörten Joche, das unſere 
heiligſten Güter bedroht.“ 

Pieter Lafras ſah auf ſeine Tochter. Auch 
ſein wetterhartes Geſicht drückte dabei Zärt⸗ 
lichkeit und Stolz aus, trotzdem bemerkte er 
mit Nachdruck: „Sauna, haſt Du auch be⸗ 
dacht, daß Du den Kleinen da ſeiner Mutter 
beraubſt? Der arme Kerl muß fo wie jo den 
Vater ſchon ſehr früh hingeben. Kann fein, 
daß keiner von euch zurückkehrt, denn der 
Krieg, der vor uns liegt, iſt kein Kinder⸗ 
ſpiel, er ift eruſt, ſehr ernft.“ 

Eine Thräne verſchleierte die großen, 
blauen Augen der jungen Frau, ihre Finger 
ſtreichelten das roſige Geſicht des kleinen 
Schläfers, aber ſie ſagt kein Wort. 

„Red' ihr nicht drein, Pieter“; wehrte 
die Mutter. „Laß ſie thun, wozu ihr Herz 
ſie drängt! Lonis und Sanna ſtehen überall 
in Gottes Hand, hier wie dort. Sein beili- 
ger Wille geſchehe! Ich werde den kleinen 
Pieter lieb haben und pflegen, wie mein 
leibliches Kind!“ 

„Hört mein Vater, was die Mutter ver⸗ 
ſpricht 7“ fragte das junge Weib in freudiger 
Erregung. „Nun weiß er, daß unſer Kleiner 
gut aufgehoben iſt, beſſer, als er es je bei 
mir ſein könnte. Mutter hat für uns Kinder 
gearbeitet Tag und Nacht, 
heute für ihre Tochter ein, die es ihr danken 


Ju der Schweiz iſt am Sonnabend in 
Lauſanne der Teſſiner Anarchiſt Bertoni, 
Redakteur des in Genf erſcheinenden auar⸗ 
chiſtiſchen Blattes „Il Risveglio“, wegen 
deſſen Artikel es zum diplomatiſchen Bruch 
zwiſchen der Schweiz und Italien gekommen 
iſt, verhaftet worden. Berloni hatte eine 
öffentliche Verſammlung zur Beſprechung des 
Themas „Gewerkſchaftsorgauiſation und Ge⸗ 
neralſtreik“ angekündigt und trotz des ihm 
zugeſtellten Verbots der Waadtländiſchen 
Behörden, welche von Bern aus Weiſung er⸗ 
halten hatten, die Reiſe von Geuf nach 
Lauſaune gemacht und ſeine Rede vor einer 
Zuhörerſchaft von 50 Perſonen, meiſt Italie⸗ 
neru, begonnen, worauf er verhaftet wurde. 

Ueber den italieniſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Konflikt iſt am Dienſtag in Rom ein 
Grünbuch, in Bern eine Botſchaft des Bupdes⸗ 
raths veröffentlicht worden. Die Botſchaft 
des Schweizer Bundesraths bedauert auf⸗ 
richtig den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit dem Nachbarſtaate, „mit dem 
uns alte Freundſchaft und gemeinſame Ju⸗ 
tereſſen verbinden,“ giebt aber der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß der Abbruch in keiner 
Weiſe durch die Schuld der Schweiz veran⸗ 
laßt worden iſt. Das der italieniſchen 
Kammer unterbreitete Grünbuch enthält die 
Akteuſtücke, aus deuen der Konflikt ſich ent⸗ 
wickelt hat. Die römiſchen Blätter beſprechen 
das Grünbuch über den italieniſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Zwiſchenfall und billigen die Haltung 
der Regierung. . 

Der König von Italien iſt am Dieus⸗ 
tag auf der Jagd ausgeglitten und hat ſich 
eine leichte Verletzung am Fuße zugezogen. 
Der König hat deshalb am Mittwoch ſeine 
Gemächer nicht verlaſſen. 

Zur Krankheit der Königin Wilhel⸗ 
mina wird aus dem Haag gemeldet, daß 
die Königin⸗Mutter ſich nach Schloß Loo 
begeben hat. Die Meldung von einer Kon⸗ 
ſulation des Gynäkologen Aalbertsberg iſt 
unbegründet. — Das Amſterdamer Amtsblatt 
enthält nachfolgendes von den Doktoren 
Roeſſingh und Pot unterzeichnetes Bulletin: 
Die Königin iſt ſeit einigen Tagen unwohl 
und hütet das Bett. Die Urſachen ſind ein 
allgemeines Krankheitsgefühl und Erhöhung 
der Temperatur. — Ein am Mittwoch ver⸗ 
wird, folange fie lebt. Nun kann ich getroſt 
meinem Maune zur Seite bleiben.“ 

Nach immer ſah Pieter nachdenklich auf 
ſein Kind. Ihr Eutſchluß kam ihm über⸗ 
raſchend, und er konnte ſich nicht ganz darin 
zurechtfinden. 

Sanna trat an den Tiſch, auf dem die 
große Familienbibel ihren Platz hatte, legte 
die Hand darauf und ſagte: „An dem Tage, 
als mein Vater mich dem Louis zum Weibe 
gab, las er nus aus dieſem heiligen Buche 
das Wort der Ruth vor: „Wo Du Hingehft, 
da will ich auch hingehen, wo Du bleibſt, da 
bleibe ich auch, Dein Volk ſei mein Volk 
und Dein Gott ſei mein Gott. Wo Du ſtirbſt, 


da ſterbe ich auch, da will ich auch begraben 


ſein!“ Ich habe mir das zur Richtſchnur 
genommen und halte mich dauach!“ 

Pieter nickte. „Gut, Sanna, geh mit 
Golt!“ 2 
Dirk hatte voll Spauunng und mit Herz⸗ 
klopfen dem Geſpräche gelauſcht. Vor allen 
andern Geſchwiſtern gehörte ſeine unbegreuzte 
Liebe ſeiner Schweſter Ruth, aber in dieſem 
Augenblicke, wo Sauna ſich fo rückhaltlos 
bereit erklärte, in den Kampf für das Vater⸗ 
land mit eintreten zu wollen, kamen ſeine 
Gefühle bedenklich ins Schwanken, und er 
fragte ſich, ob nicht jetzt doch der älteren 
Schweſter der erſte Platz in ſeinem Herzen 
gebühre. Jedoch die Wendung, die das Ge⸗ 
ſpräch nahm, machte ihn einigermaßen un⸗ 
ſicher über Sannas Beweggründe. 

Er ſchlich ſich an ihre Seite und zupfte 
ſie am Aermel. „Du, Sauna, raunte er ihr 
zu, „gehſt Du mit, weil Du für das Vater⸗ 
land kämpfen willſt, oder weil Du den Lonis 


fie tritt auch ſo lieb haſt?“ 


Sie mußte lächeln. Er aber wurde ärger⸗ 


öffentlichter Krankheitsbericht lautet: Die 
Königin hat eine ruhige Nacht verbracht; 
das Fieber hält an; das Allgemeinbefinden 
iſt zur Zeit befriedigend. — Das Amſter⸗ 
damer „Handelsblad“ meldet aus Apeldoorn 
vom Mittwoch: Nach dem ärztlichen Bericht 
von 4 Uhr nachmittags haben die Kraukheits⸗ 
erſcheinungen bei der Königin ſeit 24 Stunden 
nicht zugenommen und das Fieber nimmt bis⸗ 
her den gewöhnlichen Verlauf. — Heute war 
Profeſſor Rooſenſtein von der Univerſität 
Leiden zur Konfultation im Schloſſe Loo. 

Dem Pariſer „Figaro“ zufolge wurde 
dem Miniſterrath am Dienſtag folgendes 
vorläufige Programm für die Reiſe des 
Präſidenten Lonbet nach Petersburg mitge⸗ 
theilt: Loubet wird vorausſichtlich am 
21. Mai in der Bucht von Kronſtadt ein⸗ 
treffen und daſelbſt vom Kaiſer von Rußlaud 
begrüßt werden. Beide begeben ſich nach 
Zarskoje⸗Sſelo, wo am folgenden Tage große 
Parade ſtattfindet. Am 23. erfolgt die Au⸗ 
kunft in Petersburg, wo mehrere Staats» 
gebände und Denkmäler eingeweiht werden 
ſollen. Am Abend iſt Galadiner und Feſt⸗ 
vorſtellung, am 24. giebt Loubet an Bord 
des Panzerſchiffes „Montealm“ ein Früh⸗ 
ſtück zu Ehren des Kaiſers und der Kaiſe⸗ 
rin; nachmittags 4 Uhr tritt der Präſident 
die Rückreiſe an, die Landung erfolgt in 
Dünkirchen. 

Ju Spanien fand am Sonutag in 
Cnart nahe bei Valenzia ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Liberalen und Republikanern ſtatt, 
bei dem 4 Liberale getödtet und 8 Republi⸗ 
kaner verletzt wurden. Die Gendarmerie 
ſtellte die Ordnung wieder her. 

Su dem am Mittwoch in Chriſtiauia 
abgehaltenen Miniſterrathe überreichte der 
Miniſterpräſident Steen dem Kronprinz⸗Re⸗ 
nenten ſein Abſchiedsgeſuch; auch die übrigen 
Miniſter ſtellten ihre Portefeuilles zur Vers 
fügung. Nach dem Miniſterrathe berief der 
Kronprinz⸗Regent den Präſidenten des Stor⸗ 
thing Berner und übertrug ihm die Bildung 
des neuen Kabinets. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß die erſte au Lorando und Tubini zu 
zahlende Monatsrate im Betrage von 31534 
Pfund, welche am Montag fällig war, am 
Dienſtag gezahlt wurde. 
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lich. „Weißt Du, mir iſt nicht zum ſpaßen!“ 
erklärte er. „Antworte mir vernünftig!“ 

„Ich kaun Dir das nicht ſagen, ich weiß 
das ſelbſt nicht,“ geſtand ſie ein. „Ich weiß 
nur, daß ich da ſein muß, wo mein Mann 
iſt, und daß ich tapfer kämpfen werde.“ 

Der Knabe war nicht ganz befriedigt von 
der Erwiderung. Wenn Ruth mitzog, daun 
würde ſie keinem andern als dem Vaterlande 


zu Liebe kämpfen. Das wäre doch noch 
etwas auderes, überlegte er. Aber Ruth 


wußte ja hierbleiben, um mit der Mutter 
für die Kleinen zu ſorgen, die Arbeit zu thun 
und die Farm zu vertheidigen, wenn die 
Feinde aurücken. 

Weiter kam er nicht in ſeinen Gedanken, 
denn der Vater hatte die Bibel zur Hand 
genommen, um mit den Hausgenoſſen die 
letzte Abendandacht zu halten. Laugſam 
blätterte er im Pſalter, blickte noch einmal 
über die Seinen und las daun: 

„Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alſo gerathen die Knaben. Wohl 
dem, der ſeinen Köcher derſelben voll hat. 
Die werden nicht zu Schanden, wenn fie mi 
ihren Feinden handeln im Thor.“ - 

Bald nach der Andacht trennte man ſich 
zu einer kurzen Nachtruhe, denn am folgen⸗ 
den Morgen mußte zeitig aufgebrochen 
werden. 5 

Ruth brachte die Schweſter mit Mann 
und Kind in das Stübchen, das immer für 
ſie bereit ſtand. Daun wollte ſie noch ein⸗ 
mal in Dirks Kammer huſchen, doch fie fand 
feine Thür verſchloſſen. 

Alle hatten das Wohnzimmer verlaſſen, 
nur die Mutter räumte dort noch dieſes und 
jeunes weg, und der Hausvater ſtaud am 
Feuſter. Er prüfte wohl das Wetter und 


* 


* 
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In Venezuela erhalten die Auf⸗ 
ſtäudiſchen Zuzug. General Montenegro, der 
Präſideut des venezolaniſchen Staates Cojedes, 
iſt mit 900 Mann zu den Aufſtändiſchen über⸗ 
gegangen und hat ſich Luciano Mendoza aus 
geſchloſſen, der auf Valenzia vorrückt. Audere 
Abfälle ſtehen bevor. Der General Obducio 
Bello von den Regierungstruppen iſt am 
Sonntag bei El Palito in der Nähe von 
Puerto Cabello geſchlagen worden. Die in 
verſchiedenen Gebieten ſtehenden Aufſtän⸗ 
diſchen zählen iusgeſummt 9000 Mann. 

Tientſin wird vorläufig nicht geräumt. 
Nach einer Mittheilung der „Times“ vom 
Sonntag find am Sonnabend die Befehls⸗ 
haber der verbündeten Truppen übereinge⸗ 
kommen, die vorläufige Regierung in Tientſin 
aufrecht zu erhalten, entweder bis zur 
Schleifung der Forts, wie in der Zuſammen⸗ 
kunft der Befehlshaber am 6. April 1901 
beſchloſſen war, oder bis zum 1. Juli; die 
Regierung ſoll aber auf keinen Fall früher 
aufgelöſt werden als vier Wochen nach Aus 
nahme gewiſſer Bedingungen durch die 
chineſiſche Regierung. Zu dieſen Bedingungen 
gehören auch die folgenden: Die chineſiſche 
Regierung muß ſich verpflichten, die Forts 
nicht wieder aufzurichten, auch keine nenen 
Forts zwiſchen Peking, Taku und Schanhaik⸗ 
wan zu bauen. Die chineſiſche Polizeitruppe 
in der Stadt darf nicht mehr als 2500 
Maun betragen und chineſiſche Truppen 
dürfen ſich der Stadt nicht anf weniger als 
30 Kilometer nähern. Die Eiſenbahn Pe⸗ 
king—Schanhaikwan ſoll an die chineſiſche 
Regierung erſt zurückgegeben werden, wenn 
die Befehlshaber der verbündeten Truppen 
ihre Zuſtimmung ertheilt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich 
heute Abend 10½ Uhr vom Lehrter Bahn⸗ 
hof in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen und eines glänzenden Gefolges 
mittelſt Sonderzuges nach Bremerhaven be⸗ 
geben, um morgen an Bord des Lloyddampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ die mehrfach erwähnte 
Nordſeefahrt anzutreten. Die Rückkehr nach 
Bremerhaven wird vorausſichtlich am Freitag, 
18. d. M., abends 9 Uhr erfolgen. Am 
Sonntag Abend 8 Uhr werden der Kaiſer 
und der Kronprinz wieder in Berlin ein⸗ 
treffen. Wie verlautet, wird auf Anorduung 
des Kaiſers das Depeſchenboot „Sleipner“ 
deu Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“ auf 
der Fahrt in die Nordſee begleiten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
Mittwoch Vormittag den Bazar zugunſten 
der Diakoniſſenpflegeſtationen im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten und machte ver⸗ 
ſchiedene Einkäufe. 

— Im Auftrage des Kaiſers ſprach 
geſtern Nachmittag Generalmajor v. Löwen⸗ 
feld bei dem ruſſiſchen Botſchafters anläßlich 
der Ermordung des Miniſters des Innern 
Sſipiagin. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei dem 
Kaiſer war Reichskanzler Graf von Bülow 
geladen, zur heutigen der Abt von Maria⸗ 
laach von Stolzingen. 

— Am Sountag hatte der amerikaniſche 
Geſchäftsträger Jackſon die Ehre, dem Kaiſer 
die Dankadreſſe zu überreichen, welche der Prä⸗ 
ſident und die Mitglieder des Harvard⸗College 
am 10. März votirt hatten, nachdem Prinz 
Heinrich ihnen Mittheilung gemacht hatte von 


— — — . — — 
überließ ſich dabei ſeinen Gedanken, während 
er zum Sternenhimmel aufblickte. 

Da legte ſich eine Hand auf die ſeinige; 
Fran Hanna ſtand neben ihm. „Ich gönne 
der Sanna, daß ſie mitgeht,“ ſagte ſie. „Es 
iſt leichter, mit dem Manne auszuziehen und 
für Transvaal zu kämpfen, als daheim zu 
bleiben und ſein Liebſtes vor dem Feind zu 
wiſſen.“ 

Pieter nickte. „Hab's auch gedacht, Hanna! 
Der Louis hat's gut, ſehr gut!“ 

Sie verſtummten beide. Denken mochten 
fie wohl noch fo manches, aber fie hatten 
ſich gewöhnt, wenig Worte zu machen. 

„Wie einem auch zu Muthe ſein mag, 

ieder foll feine Pflicht thun auf dem Platze, 
wohin er ſich nach Gottes Willen berufen 
fühlt,“ brach die Frau endlich das Schweigen, 
und Pieter fuhr mit der Hand durch das 
noch immer ſtarke Haar, nickte nochmals und 
jagte: „So iſt's, und danach wollen wir 
uns halten!“ 
Am anderen Morgen hatte ſich die Welt 
in einen undurchdringlichen Schleier gehüllt. 
Schwere Nebel bedrückten die Luft, und wie 
ſpukhafte Schatten ſahen die Geſtalten aus, 
die, von allen Seiten zuſammenſtrömend, ſich 
nach Middelburg hin bewegten. ; 

Auf dem Bahnhofe herrſchte ein reges 
Treiben, doch keine aufgeregten Szenen 
ſpielten ſich ab. Schlicht und rührend nahmen 
Maun und Weib, Vater und Kinder hier 


von einander Abſchied, keiner zeigte ſich da⸗ 
bei anders als kraftvoll und gehalten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— . Ham nn 


dem hochherzigen Geſchenk, welches der Kaiſer 
der Harvarduniverſität für ihr germaniſches 
Muſeum zu überſenden beabſichtigt. Später 
hatte der Geſchäftsträger die Ehre, au der Früh⸗ 
ſtückstafel beim Kaiſerpaare theil zu nehmen. 
Aus Waſhington wird hierzu vom Mittwoch 


gemeldet: Der amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin telegraphirte an den 


Staatsſekretär Hay, der dentſche Kaiſer habe 
ihn bei Entgegennahme der Danukadreſſe der 
Harvarduniverſität erſucht, nochmals ſeinen 
Dank für alle dem Prinzen Heinrich in den 
Vereinigten Staaten erwieſene Freundlichkeit 
in Waſhington zum Ausdruckzubringen. 

— Der vortragende Rath im Reichseiſen⸗ 
bahnamt, Wirkliche Geh. Oberbaurath 
Streckert iſt am Sonntag im 72. Lebensjahre 
nach kurzer Krankheit am Herzſchlag plötzlich 
verſchieden. Die ſämmtlichen für die deutſchen 
Eiſenbahnen erlaſſenen techniſchen Reglements: 
Die Betriebsordnung, die Normen für den 
Ban und die Ausrüſtung der Haupteiſen⸗ 
bahnen, die Signalordnung, die Bahnorduung 
für Nebeneiſenbahnen u. ſ. w. find ihrer 
Zeit im weſentlichen von ihm bearbeitet 
worden, ebenſo die Militäreiſenbahnordnung. 
Hervorzuheben iſt ferner ſeine unabläſſige 
Thätigkeit bei den eiſenbahntechuiſchen Vorbe⸗ 
reitungen für den Aufmarſch der Armee im 
Mobilmachungsfalle ſowie bei dem Ausban 
des Eiſenbahnnetzes im Jutereſſe der Landes⸗ 
vertheidigung. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung der erſten Klaſſe der zweiten Ab⸗ 
tbeilung des Luiſenordens mit der Jahres⸗ 
zahl 1865 an die Gemahlin des Staats⸗ 
miniſters von Thielen, geborene Frowein. 

— Der zweite Bürgermeiſter von Breslau, 
Geh. Rath von ODſſelſtein, tritt nach der 
„Tägl. Rundſchau“ am 1. Oktober in den 
Ruheſtand. Er ſoll mit feinen vollen Ge⸗ 
halt von 12 000 Mk. penſionirt werden. 
Für den neuen Bürgermeiſter find 15000 
Mark Gehalt in Ausſicht genommen. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Darm⸗ 
ſtadt mitgetheilt wird, beträgt die Summe, 
zu deren Zahlung der Großherzog von Heſſen 
für den ſtandesgemäßen Unterhalt der ge⸗ 
ſchiedenen Großherzogin ſich verpflichtet hat, 
50 000 Mk. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die 
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben ſowie 
der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
der Paragraphen neben der Straſprozeß⸗ 
ordnung (fliegender Gerichtsſtand der Preſſe) 
find dem Reichstage zugegangen. 

— Das Moltkedenkmal am Königsplatz 
zu Berlin wird im Oktober nächſten Jahres 
enthüllt werden. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſteht es unn 
feſt, daß ſich der nach Chemnitz einberufene 
deutſche Lehrertag mit der Errichtung eines 
Denkmals für den früheren Miniſter Falk in 
Hamm beſchäftigen wird. 

— Durch Klagen der Bauhandwerker 
veranlaßt, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten an die Eiſenbahndirektionen einen 
Erlaß gerichtet, worin er über die Vergebung 
der Kleinwohuungsbauten folgendes bemerkt: 
„Es iſt nicht zweckmäßig und zu vermeiden, 
die geſammte ſchlüſſelfertige Herſtellung eines 
Hauſes einem Bieter zu übertragen, der nicht 
ſelbſt Sachverſtändiger für ſolche Banauns⸗ 
führungen iſt (Handwerksmeiſter, Architekt 
u. ſ. w.). Es wird den Direktionen zur 
Pflicht gemacht, das berechtigte Jutereſſe der 
Banhandwerker ernſt im Auge zu behalten.“ 

— Die Stadtverordneten Roſenow, 
Kreitliug (ſozdem.) und Genoſſen, brachten 
in der Stadtverordnetenverſammlung einen 
dringlichen Autrag ein, der den Magiſtrat 
erſucht, angeſichts der durch den Wolkenbruch 
hervorgerufenen erheblichen Schädigungen von 
Bewohnern Berlins überall, wo Noth vor⸗ 
handen ſei, ſofort hilfreich einzugreifen und 
der Verſammlung über die Höhe der er⸗ 
forderlichen Beträge eine Vorlage zugehen zu 
laſſen. 

28 Herr James v. Bleichröder, der ſein 
neuerbantes Haus am Leipziger Platz ver⸗ 
kanfen will, läßt die Meldung für falſch er⸗ 
klären, daß er nach Paris überzuſiedeln ge⸗ 

enkt. EN 
; Breslau, 15. April. Der Walkzbenee 
verein für die Provinz Schleſien beſchloß, 
in Nieder⸗Zieder bei Landeshut eine Lungen⸗ 
heilſtätte für 70 Perſonen mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 500 000 Mk. zu errichten. 


Kiel, 14. April. Herzog Paul Friedrich pie g. 


zu Mecklenburg⸗Schwerin hat heute ſeinen 
Dienft als Seekadett auf dem Schulſchiff 
„Charlotte angetreten. Zu ſeinen Ehren 


ſaud heute Abend au Bord des Schulſchiffes |; 


ein Feſtmahl ſtatt, an welchem Vizeadmiral 
v. Arnim und die Offizierkorps der im Hafen 
liegenden Kriegsschiffe, theilnahmen. x 

Bremen, 16. April. Der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, Ei 
Tirpitz und der Handelsminiſter Möller: find 
heute Nachmittag hier eingetroffen und von 
dem Generaldirektor Wiegand empfangen 
worden. Ihr Beſuch gilt einer Beſichtigung 
der von dem Norddeutſchen Lloyd kürzlich 


Vizeadmiral von 


gegründeten Norddentſchen Maſchinen⸗ und Reviſton augenommen werde. Um 5 Uhr abends 


Armaturenfabrik. 

Eſſen (Ruhr), 14. April. Bei der für 
Sonnabend, 19. d. Mts., vorgeſehenen Aue 
weſenheit des Kaiſers, des Kronprinzen und 
etwa 50 höherer Offiziere auf dem Kruppſchen 
Schießplatz in Meppen werden 15 em Hau⸗ 
bisgranaten und ein neu kouſtruirtes Roh⸗ 
rücklanffeldgeſchütz dem Monarchen vorgeführt 


werden. Geheimrath Krupp kehrt 
eigens von Capri zurück. pp kehrt dazu 


—— — — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Die Konkursverwaltung der Akt.⸗Geſ. 

für Trebertrocknung in Kaſſel 

theilt mit, daß an die Gläubiger des frühe⸗ 

ren Generaldirektors Schmidt insgeſammt 1 

Prozent Konkursdividende zur Auszahlung 

gelangen wird. 


Ausland. 
Paris, 16. Apail. Der langjährige Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“ Aurélien Scholl iſt 


geſtorben. 
Petersburg, 16. April. Botſchafter Graf 
von Alvensleben hat heute eine Urlaudsreiſe 


angetreten. 


...... —— —— 
Zu den Unruhen in Belgien. 

Bis jetzt haben die Führer der belgifchen 
Sozialiſten bei jeder Gelegenheit die Menge er⸗ 
Bet ſich zu keinen Unbeſonnenheiten hinreißen 
zu laſſen, ſondern vor der Polizei die Straßen zu 
räumen, da der große Ausſtand allein ſchon genügen 
werde, die Machthaber zum Nachgeben zu zwingen. 
Am Montag aber hat der Führer der Sozialisten, 
Vandervelde, die Maske abgeſtreift und ohne jede 
Rlickſicht an die Gewalt appellirt. Der Telegraph 
meldet hierüber: Der Montag iſt in Vrüftel im 
allgemeinen ziemlich ruhig verlaufen. In der 
Vorſtadt Anderlecht faud eine große ſozlaliſtiſche 
Verſammlung ſtatt, in der der Deputirte Vander⸗ 
velde unter heftigen Ausfällen gegen die Regierung 
zum Verharren bei dem Begehren der Verfaſſungs⸗ 
reviſton und zur Ruhe aufforderte. Es gelte jetzt, 
die Antwort der Regierung abzuwarten; um dieſe 
zu erfahren, ſolle ſich eine große Menjchenmenge 
am Mittwoch Abend vor der Deputirtenkammer 
einfinden. Verharre die Regierung beim Wider⸗ 
ſtaude, fo ſolle bis zum äußerſten durch das 
Mittel des Aufruhrs um die Verfaſſungs⸗ 
reviſton gekämpft werden. E 

Der politiſche „Generalſtreik“ zur Erzwingung 
des allgemeinen gleichen Stimmrechts iſt für 
Belgien nichts neues. Schon im Frühjahr 1893 
ſind die belgiſchen Sozialdemokraten mit dem 
Streik vorgegangen. Er war aber nichts weniger 
als ein „Generalſtreik“. Wenig über zehn Prozent 
der Arbeiter Belgiens dürften am Ausſtand theil⸗ 
geuommen haben. Auch diesmal dürfte es höchſtens 
um einen Maßſenansſtand, keineswegs um einen 
„Generalſtreik“, wie man ſich denſelben gewöhnlich 


eln. iederholt 8 
ragende ſozialdemokratiſche Türer — en Bevor 


Is 
ftreit“ in dem Sinne, daß eines Tages alle Arbeiter 


das Heer. 
Aeußerſt charakteriſtiſch für die Site Art und 
Weiſe der ſozfaldemokratiſchen Geſchichts mache iſt 
das Bild, welches der Berliner „Vorwärts“ von 
den Vorgäugen in Belgien entrollt. Danach iſt 
die rebellirende Maſſe natürlich fo rein und ſchuld⸗ 
los wie Engel, während die Polizei für alles ver⸗ 
goſſene Blnt verantwortlich gemacht wird. Durch⸗ 
aus ruhig und beſonnen wandelt die Menge da⸗ 
her, die nichts böſes im Schilde führt, bis plötzlich 
die Polizei wieder einen ihrer „beliebten, regel⸗ 
recht vorbereiteten Ueberfälle“ inſzenirt und die 
„brutalen Agenten“ „ohne Sinn und Urſache“ mit 
ihren „schweren Säbeln“ auf die fliehende Menge 
einbanen. N 
Am Dienftag hielt der ſozialiſtiſche Deputirte 
Bandervelde in Briſſel an die vor dem Volks⸗ 
hauſe verſammelte Menge eine Anſprache, in 
welcher er ſagte, das Einvernehmen 
igen der iberalen und der ſozig⸗ 
iſtiſchen Linken ſei wiederhergeſtellt. 
Nachdem die Regierung die Verantwortung für 
die Ereigniſſe auf den König abgewälzt Babe, 
mühe das Volk an den König apelliren, damit die 
Reviſion triumphire. Die falten de Deputirten 
Delbaftee und Delporte 
lichen Inhalts. 


Ueber die Si belgiſchen Repräſentau⸗ 


ung der £ 
teukammer vom M Ati och wird berichtet: Auf R 


der Tagesorduung ſteht die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung. Die Tribünen mit Einſchluß der für das 
dißlomatiſche Korps ſind überfüllt. Zunächst 
ergreift Beernaert (Rechte) das Wort und erinnert 
daran, daß ſchon vor neun Jahren die Verfaſſung 
von den Kammern abgeändert worden jei. Damals 
habe man geglaubt, daß der Friede für lange 
Zeit geſichert ſei, und jetzt werde die Regierung 
mit Gewaltthätigkeiten bedroht und verſucht, die 
Bergthungen des Parlaments zu binderu. Er ſei 
der Anficht, daß das gegenwärtige Wahlſüyſtem 
durchaus befriedigend fe. Seit 15 Jahren habe 

e Kammer zahlreiche ſoziale Geſetze geſchaffen 
und man antworte ihr darauf mit dem allgemei- 
nen Ausſtande. Es müſſe zugegeben werden, daß 
die liberale Linke keinerlei Verantwortung für die 
Ruheſtörungen treffe. Redner wird hänſig von dem 
ozialiſtiſchen Abgeordneten Vandervelde unter⸗ 
brochen, der ausruft: „Das allgemeine Stimmrecht 
ift alleiniger Gebieter““ Bernaert fährt fort: Es 
haudelt ſich heute um die Exiſtenz Belgiens. Eine 
Regierung, die vor dem Aufruhr weichen würde. 
wäre der Stellung, die ſie einnimmt, unwürdig. 
eduer fragt, wie man daran denken könne, die 
Verfaſſungsreviſion zu verwirklichen, für welche 
eine Majorität von zwei Dritteln nothwendig ſei, 
die man nicht zu finden hoffen könne. Feron 
(Progreſſiſt) meint, das Parlament könne dem 
König nahelegen, daß die Auflöſung der Kammer 


elten Auſprachen ähn⸗ fü 


wird die Sitzung geſchloſſen. 

Aus Anlaß der Verathung der Vorlage bes 
treffend die Reviſton der Verfaſſung in der Re⸗ 
präſentantenkammer find noch ftrengere Maße 
regeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe getroffen 
worden, als au den vorhergegangenen Tagen. 

Mittwoch Vormittag fand unter dem Vorſitze 
des Miniſterpräſidenten de Smet de Naecher ein 
Miniſterrath ftatt, an dem ſämmtliche Miniſter 
tbeilnahmen mit Ausnahme des Miniſters für 
Öffentliche Arbeiten, der ſich nicht wohl befindet. 
Die Berathungen betrafen die Frage der Ver⸗ 
faſſungsreviſion. 


Sowohl in Brilſſel wie in der obin 
der Ausſtand an Ausdehnung zu. Provinz nimmt 


Der Krieg in Südafrika. 
Am Mittwoch fand im auswärtigen Amte 
in London wieder ein Miniſterrath ſtatt, der 
eine halbe Stunde dauerte. Nach dem 
Budi wurde Lord Salisbury im 

ügham⸗ öni i 
empfangen. Palaſt vom König in Andienz 

„Daily Mail⸗ ä 1 1 
Friedensverbaulungen bt Es 5 a 

k I g einge⸗ 
treten. Das Miniſterium babe abſolnt und 
einſtimmig das dringende Erſuchen der Buren⸗ 
führer um Waffeuſtillſtand während der Ver⸗ 
handlungen abgelehnt. Man erwarte nicht, 
daß dies zum Weggang der Burenführer von 
der Konferenz führen werde, aber die Fragen 
der Amneſtie und der Kitchnerſchen Ver⸗ 
baunungsproklamation drohten die Bers 
handlungen zum Stillſtand zu bringen. 
Milner ſei auf Weiſung der britiſchen Re⸗ 
gierung von Johannesburg nach Prätoria 
gekommen, um feſtzuſtellen, was die Buren 
als unreduzirbare Mindeſtforderungen aufs 
ſtellten. Die Grundzüge der Burenforderungen, 
wie fie am Montag in Prätoria aufgeſtellt 
wurden, ſeien folgende: Die Buren erklärten 
ſich zur allgemeinen Uebergabe bereit und 
mit Verluſt ihrer Unabhängigkeit einver⸗ 
ſtanden, verlangten aber Wiederaufbau und 
Wiederansſtattung der Farmen, Amueſtirung 
der aufſtändiſchen Kolonialburen unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie bei den Burghers,. 
Zurückziehung der Verbannungsproklamation 
und Abkürzung der von der engliſchen Res 
gierung in Ausſicht genommener Friſt, inner⸗ 
halb welcher in den Burengebieten wieder 
eine repräſentative Regierung eingeſetzt werden 
ſoll; ſchließlich ſolle England die geſetzlichen 
Verpflichtungen der beiden Republiken über⸗ 
nehmen. 

Ueber die Stimmung in England ſchreibt 
man der „Deutſchen Tagesztg.“ aus London: 
In banger Erwartung ſieht man hier in der 
Hauptſtadt der weiteren Entwickelung der 
Dinge in Südafrika und in der Downing⸗ 
Street entgegen, und wenn die jiinaften 
Friedenshoffnungen, wie die früheren wieder 
einmal zu Waſſer werden ſollten, ſo kann 
und wird niemand ſchmerzlicher euttäuſcht 
ſein, als der „Mann auf der Straße“, der 
den Frieden wünſcht und das Ende des un⸗ 
glückſeligen Krieges herbeiſehnt. Wenn die 
eugliſche Regierung morgen am Tage die 
unerwartete Erklärung abgeben wollte, ſie 
habe ſich aus dieſen und jenen Gründen ver⸗ 
aulaßt geſehen, den Buren ihre Unabhängige 
keit doch wieder zuzugeſtehen, ſo würde dies 
zwar einen ſchuell vorüber brauſenden Ent⸗ 
rüſtungsſturm hervorrufen, im übrigen aber 
als Friedenspreis vom Volke klein zuge⸗ 
ſtanden werden. Anders als die Volks⸗ 
ſtimmung iſt freilich die der Regierungs⸗ 
preſſe. Dieſe reitet nach wie vor das hohe 
Pferd und ſpricht nur von der „Uebergabe“ 
der Buren. Doch auf dieſe Sprache der Re⸗ 
gierungsblätter iſt bekanntlich nicht viel zu 
geben. Sie kaun vielleicht nur den Zweck 
haben, die engliſche Friedensſehnſucht nicht 
zu deutlich hervortreten zu laſſen. 


entſprechende Medizin verordnete. 
beförderte darauf den Hund, dem fortwährend 
Geifer aus dem Rachen floß, nach einem hieſigen 
Gaſthofe, wo auf fein Anfuchen mehrere Herren 
vergebens verſuchten, dem Hunde die verordnete 
Medizin einzuflößen. Am andern Tage traf, Fr 
Paul zufällig den Herrn Kreistgiep gest b e 
aus Briefen, welcher erklärte, daß die ihm bes 
ſchriebene Lähmung des Unterki ers und des 
Hintertheils des Hundes auf Tollwuth ſchließen 
laffe. Als Herr P. nach Hanſe zurückkehrte, war 
der Hund verendet. Die darauf von Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Tiede vorgenommene Sektion des Hundes 
ergab thatſächlich hochgradigen Tollwuthverdacht. 
Die Herren Apotheker Fuchs und Gerichtsvoll⸗ 
zieher Grufke von hier, welche mit friſchen Wunden 
au den Händen ebenfalls dem Hunde die Medizin 
einzugeben verſucht hatten, haben ſich wegen der 
Jufektiousgefahr in das Juſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten zu Berlin begeben. 2 

e Briefen, 16. April. (Gutverkauf. Hebung 
der Obſtbaumzucht.) Herr Rittergutsbeſitzer gon 
Gaiewski hat fein rund 5000 Morgen großes 
Rn an Ders 5 et Het. 

owo (Kr. Witkowo in Poſen 
verkauft. — Zur Hebung der Bbicbemnzacht ae 


am Platze jei. Dazu genüge, daß der Autrag auf! der bieſige ländwirthſchaftliche Kreisverein 


"— (Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
giliskaſſe) tritt am 26. April in Dauzig zu ihrer 
Frühjahrsſitzung zuſammen. 

—Stadttheaterprojekt.) Der Sitzung 
der Theaterbaukommiſſion am Dienſtag wohnte 
auch Herr Architekt Helmer aus Wien bei, welcher 
das umgearbeitete Stadttheaterprojekt vorlegte. 
Bekauntlich bezogen ſich die Beauſtandungen des 
Projekts auf die zu geringen Größenverhältniſſe 
der Bühne ꝛc. Da die Bauſumme von 350 900 
auf 420000 Mk. erhöht worden iſt. fo haben ſich 
die Beanſtandungen leicht beſeitigen laſſen. Die 
Bühne wird um zwei Metertiefer, und die Seiten⸗ 
räume werden ebenfalls vergrößert; die Wandel⸗ 
gänge um den Zuſchauerraum herum ſollen eine 
Breite von vier Meter erhalten. Um den nach 
der Culmerſtraße zu ſpitz werdenden Platz für das 
Theater zu verbreitern, damit daſſelbe nicht zu 
weit zurückgebaut zu werden braucht. ſollen die 
Aulagen um das Kriegerdenkmal einige Verände⸗ 
rungen erfahren. Sobald die Staatsregierung die 
zu erbittende Subvention bewilligt hat. ſoll mit 
dem Theaterbau begonnen werden, und man hofft, 
das Theater bis zum Herbſt 1903 fertigzuſtellen. 
— Wir glauben, daß auch bei Aenderungen der 
Kriegerdenkmals⸗Anlagen die Aufahrt der Wagen 
vor dem Theater am Culmer Thor noch ſehr er⸗ 
ſchwert bleiben würde, und es würde dabei auch 
eine Störung des Verkehrs in der Culmerſtraße 


tigall, als Scherzliederſängerin für die Vor⸗ 
ſtellungen am Sonntag den 20., Montag den 21. 
und Dienſtag den 22. d. Mts. zu gewinnen. Frau 
Dr. von — 2, welche nur aus Liebenswürdigkeit 
für die Direktion hier auftritt, iſt eine ausge⸗ 


| 
Saal. Noch bevor der Leiter der Verbands | 
lungen den Beſchluß des Gerichtshofes vers 


Auzahl von Obſtbäumchen au Kleingrundbeſitzer 
und Lehrer des Kreiſes vertheilt. . 
e bee e 
e. G. m. u. H.) verkauft jetzt, wie! „Dt. 
raus Be mittheilt, das Liter Vollmilch 
it zehn Pfennig. : 3 
1 Wagenburg, 14. April. (Freiherr von 1 
Hofmarſchall des Kaiſers, traf heute früh in Be⸗ 
gleitung des Hofraths Herrn Waldmaun bier ein, 
um im Schloß Vorbereitungen für die Kaiſertage 


ff Te 
i 165. April, (Ein großes Feuer) 
en zum Montag in Wormditt 
aus, das ſich bei dem beftigen Sturm raſch aus⸗ 


kündet hatte, bemerkte der Angeklagte Mar⸗ 
ten, er ſchließe ſich dem Ablehnungsantrage 
zeichnete Sängerin, fie war früher bei der Oper [feines Schwagers Hickel an. Oberkriegs⸗ 
und gab ihr Fach auf, als fie ſich verheirathete.] gerichtsrath Scheer verkündete danach, der | 
Da auch die Mitglieder des Enjembles erſtklaſſige Gerichtshof habe d Ableh 8 ! tra 
Kunſtkräfte find, jo werden die Gaſtabende des —. f . — | 
Danziger Wilheimtheaterenſembles das Niveau Hickels für zuläſſig erachten. Alsdann zog 
der ſonſt hier gebotenen Spezialitätenvorſtellungen | fich der Gerichtshof nochmals zur Berathung 
wet (Schulſparraſf en.) Die im Kreiſe be een N 58 Belt derkürden Mber- | 
gehenden 48 Schultbarkafien Haben bis Ende März kriegsgerichtsrach, Scheer, dev erich ao | 
d. Is. im ganzen 20465 Mk. zur zinsbaren Au⸗ habe auch den Ablehnungsautrag des Auges 
{ klagten Marten für zuläſſig erachtet. Der | 
Vorſitzende erklärte darauf, daß die Verhand⸗ 


legung abgeliefert. Eine größere Anzahl von 
Schulſparkaſſen wird noch eingerichtet. 

lungen vorläufig auf Freitag, vormittags 
9 Uhr, vertagt werden. 


— (Das Impfgeſchäft) im Laudkreiſe Thorn 
Berlin, 17. April. Der Kaiſer und der Kron⸗ 


für das Jahr 1902 beginnt am 2. Mai. Der Impf⸗ 
plan iſt in der letzten Nummer des „Kreisblattes“ 

prinz reiſten mit Gefolge 10%, Uhr abends nach 
Bremerhafen ab. 


veröffentlicht. 
Berlin, 17. April. Die Zolltarifkommiſſion 


— GViehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 168 Ferkel und 60 Schlachtſchweine 

des Reichstages nahm die Poſitionen 108, 109 
und 110 nach der Regierungsvorlage au. 


aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 

44—45 Mk., magere 42—43 Mk., pro 50 Kilogramm 

Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurde 1 Perſon genommen. Berlin, 17. April. Bei der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehnug der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen Gewinne von 5000 Mk. auf die Nru. | 
22505 65552-190836, 3000 Mk. auf die 
Nrn. 730 2860 3736 13246 14567 19 532 1 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 17. April früh 2.68 Mtr. 
über 0. 
21 525 26826 27453 29531 42 996 44 107 
48 001 54703 73539 78857 87819 96 120 


Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand heute 1.81 Mtr. (gegen 1,81 Mtr. 
103029 107161 108 755 111886 126 343 ö 
129 959 140 435 149 832 177054 179274 ) 
184023 209104 209447. 214657 219983 
221897. (Ohne Gewähr.) 

Hamburg. 17. April. Die Regierung der Vers 
einigten Staaten beſchloß, wie der „Hamb. Korreſp.“ 
erfährt, mit Rückſicht auf den wachſenden Geſchäfts⸗ 
verkehr das hieſige amerikaniſche Kouſulat in ein 
Generalkonſulat umzuwandeln. \ 

Hamburg, 17. April. Ueber die Kaffees 
firma Neben, Schulz u. Ko. ift unterm 16. d. 
Mts. der Konkurs eröffnet worden. 

Kaſſel, 17. April. Die Vorunterſuchung gegen 
den früheren Generaldirektor Schmidt von der 
J Trebergeſellſchaft iſt abgeſchloſſen. Die Auklage 
lautet auf betrügeriſchen Bankerott in Sachen der 
Trebergeſellſchaft wie in eigener Sache und anf 
Wechſelfälſchung. 

Leipzig, 17. April. Zum Prozeß Geiger⸗ linger | 
wird bekannt, daß der Vertreter Klingers, Rechts⸗ 
anwalt Georgi aus Leipzig, nach Einſichtnahme 
in das Klinger'ſche Beweismaterial ſeine Vollmacht 
für Klinger niedergelegt hat. 5 

London, 16. April. Dem „Evening Standard“ 


ekommen. Der Schaden betrifft meiſtens 
kleinere Leute, welche durch Verſicherung wenig 

2 ud. i 
ee 15. April. (Konkurs.) Ein altes 
Danziger Geſchäft iſt wieder der Ungunſt der 
Verhältuiſſe zum Opfer gefallen: über das Ver⸗ 
mögen des Bernſteinwaarenfabrikanten Johaunes 
Saglinski, in Firma Okto Jaglinski u. Ko., tft das 
Nonkursverfahren eröffnet. 8 = 

Allenſtein, 15. April. (Ein bedingungsweiſer 
Rekrut) iſt der Oekonomiehandwerker Adam Waguer 
vom hieſigen Juft.⸗Regt. Nr. 151, der ſich wegen 
Fahnenflucht am 12. d. Mts. vor dem Kriegsgericht e 3 
zu dberautiworten hatte. Wagner, ein kleines inbetracht kommen, wenn bei Aufführungen an Feſt⸗ 
Schneiderlein, wurde im Inli v. Is. in Berlin] tagen ze. der Wagenverketr am Theater ein größerer 
für das 2. Ermläudiſche Infanterjeregiment in it. Dieſer Mangel der Theateranlage am Culmer 
Allenſtein ausgehoben und erhielt einen Urlaubs⸗ Thor würde vermieden werden, wenn man ſich 
paß. Trotzdem reiſte Waguer am 15. September | noch entjchlöffe, den Theaterplatz ſtatt am Culmer 
bon Berlin über Brüffel, Antwerpen nach London, Thor auf der Culmer Esplanade zu wählen. 
um, wie er angab, aus Aulaß der damals bevor- | Würde das Theater auf der Esplanade errichtet 
ftebenden Krönungsfeierlichkeiten beſſeren Ver⸗ werden, jo könnte es auch mit einem Garten ver⸗ 

N dienft zu erreichen. Als er ſich zu gegebener Beit ſehen werden, durch den ſich das Stadttheater auch 
der Militärbehörde nicht ftellte, erließ dieſe einen im Sommer beuntzen ließe, wie R B. beim 
Steckbrief. Hiervon erhielt W. durch feine in] Kroll'ſchen Theater in Berlin der Fall iſt. Die 
Berlin wohnenden Verwandten Kenutuiß. Er Benutzung des Stadttheaters im Winter und 
ſchrieb darauf unterm 15. Jaunar d. 38. von] Sommer würde die Rentabilität des Theaters aber 
London ans einen Brief an das Bezirkskommandof bedeutend ſteigern, und wir haben allen Grund, 
Schöneberg⸗Berlin, worin er der Militärver⸗ auf die Reutabilitätsfrage Gewicht zu legen, denn 
waltung den Vorwürf machte, daß es deren Schuld auch im Falle der Gewährung einer kaiſerlichen 
ſei, wenn fie ihn (den W.) nicht habe; er wollte] Subvention wird es bei unſerem Stadttheater 
nach Lübben oder in die Nähe feiner Heimat ohne Zuſchuß aus der Stadtkaſſe uach den Er⸗ 
(Darmſtadt), aber nicht nach Allenſtein. Wenn fahrungen in Bromberg ꝛc. nicht abgehen. 
die Heeresverwaltung auf ihn durchans reflektire, 
daun ſei er bereit, zu kommen. müſſe aber vorher 
noch einen Rock fertigſtellen, und dies werde etwa 
14 Tage dauern. Wohl oder übel mußte die 
Militärverwaltung anf die etwas ſonderbare Be⸗ 
diugung eingehen. Am 7. Februar traf Herr Adam 
Wagner von London in Frankfurt a. M. ein und 
meldete ſich felbſt. Von hier wurde er unter 
as e nene Allenſtein gebradit, 
erkannte wegen erlaubte ri 

Eutfernung gegen W. auf 3 Monate & efän guiß und Abſendung von Zuschriften 2c. iſt ſtattaegeben 
unter Aurechnung der erlittenen Unterſuchungs⸗ 


haft. 85 ? 

Memel, 16. März. (Vergiftet) hat ſich am 
Sonnabend Abend ein junges Mädchen mit Karbol⸗ 
fänre, weil feine Mutter es nicht zum „Tanz⸗ 
kränzchen“ wollte gehen laſſen. Derzeilig herbeige⸗ 
holte Arzt konnte nur kouſtatiren, daß jede Hilfe 
vergeblich fei. Das erſt 16 Jahre alte Mädchen] N 
ſtarb nach wenigen Minuten. (Nach einer anderen 
Verſion ſoll der fruchtloſe Verſuch, eine Stelle 
zu erlaugen, das Motiv zu der verzweifelten That 
gewesen fein. 


geſtern). 


Moden, 17. April. (Der heutigen Sitzung 
der Gemeindevertretung) wohnte Herr Landrath 
v. Schwerin bei. 

Mocker, 17. April. (Mit Drillingen), zwei 
Mädchen und einem Knaben, wurde der Maurer- 
geſelle Barwitzki von hier, von feiner Ehefran 
beſchenkt. Der Zuwachs ſoll dem Familienvater 
etwas zu reichlich ſein. 

Podgorz, 16. April. (Verſchiedenes.) Ge 
nehmigt hat die kgl. Regierung die Erhebung 


8 


4323 Mk. gegen 4720 Mk. im Vorjahr, 250 Proz. 
wie vor, Ehrapitz Umlage 894 Mk. gegen 360 
Mark im Vorjahr, 170 Proz. wie vor, Thorniſch⸗ 
Papan Umlage 5768 Mk. gegen 5320 Mk. im 
Vorjahr, 300 Proz. wie vor und 100 Proz. der 
Betriebsſteuer. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 17. April. (Weges 
verband der Thorner Stadtniedernng.) Die Rech⸗ 
nungslegung für 1901/02 ergab Einnahme 4264 Mk., 
Ausgabe 2880 Mk., Beſtaud 185 Mk. Derſelbe 
ſoll zu den Reparaturen für 1902/03 Verwendung 
finden. Die Verbandswege haben eine Länge von 
zuſammen 17000 Meter und befinden ſich in einem 
guten Unterhaltungszuſtande. 


Mannigfaltiges. 

(Liebesbrief eines künftigen 
Präſidenten der Republik.) Eine 
hübſche und liebenswürdige Pariſer Schan⸗ 
ſpielerin erhielt dieſer Tage einen koſtbaren 
Ring mit folgendem Begleitſchreiben: „Mein 
Fräulein! Ich bin 17 Jahre alt, und Sie 
ſind 19. Ich liebe Sie bis zum Wahuſiun, 
aber ich bin noch Gymnaſiaſt und weiß, daß 
Sie meine Liebe zurückweiſen würden; aber 
die Zukunft iſt unſer! Bewahren Sie dieſen 
Ring gut auf und bringen Sie mir ihn in 15 
Jahren, wenn ich Präfideut der Republik 
fein werde, uach dem Elyſee. Bis dahin 
bleibe ich in Treue Ihr Heinrich Bertin.“ 
Als die Schauſpielerin dieſen Brief erhielt, 
lachte fie laut auf, dann aber begann fie zu 
überlegen: Wer weiß? In Frankreich ſind 
ſchon ganz andere Dinge paffirt! Sie wird 
den Ring aufbewahren, und eines Tages 
wird er für ſie vielleicht ein Talisman, ein 
„Seſam, öffue Dich“ werden. Den Namen 
des künftigen Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik wird man ſich aber merken müſſen, 
Heinrich Bertin heißt er! 


Neueſte Nachrichten. 
Gumbinnen, 17. April. Der Kroſigkprozeß 

hat heute unter großem Andrauge des Publi⸗ 
kums vor dem Oberkriegsgericht des I. Ar⸗ 
En > Be der 

vagonerkaferne egonnen. ugeklagter 2 
Dickel erklärte, er lehne Oberkriegsgerichtsrath er tur 4 1 rad Geih nlebgiafte g Fraß 
a ee Dr. Rößler] Felſins. 4 * 
wegen Beſorguiß der Befangenheit ab. Scheer .;; 
habe die vorige Verhandlung geleitet, a Standesamt Mocker. ö 
ſein e Arge zum Tode es Vom 10. bis 1 find gemeldet: f 
wurde, und Rößler habe das Urtheil ge⸗ as N 
ſchrieben. Beide Herrn ſeien außerdem Be⸗ her Raten Sin Biemkienien, ©. 8 Sünp- | 
rather des Gerichtsherrn betreffs feiner Stofalewski, T. 4. Keſſelmeiſter Franz Roeder 2. ö 
(Hickels) geſetzwidrigen Verhaftung geweſen 3, Zimmerpolier Adolf Lange, T. 6. Zimmergefelle | 
und neulich habe Scheer geäußert, er werde Auguft Fiedler, T. 7, Maurergeſelle Johann | 
auch diesmal ihn (Hicke) verurlheilen. Cr | Gaſtab Heinrich, Ce g. Arbelter anunterneümer 
berufe ſich hierüber auf die eidlichen Zeng⸗ S. 10. Sattlermeſſter Adalbert eo S. l. 
niſſe von 87 =. Rößler und des Arbeiter Franz „ T. 
Staatsauwalts Krüger⸗Juſterburg. Staats⸗ — geſtorben: 
auwalt Oberkriegsgerichtsrath Meyer erklärt, ae ee DON Et EZ. One 
daß nicht die genannten Herren, ſondern er, Konrad Kasprowicz, 14, J. 4. Veronika Schippe 
der Berather des Gerichtsherrn betreffend] geb, Laskowski, 57 J. 5. Jobaun Barwitzki, 2 T. 
der Wiederverhaftung Hickels war. Hickel 8. Wiadtetawe Porath raden Barnnisti, 2 . 
ſagt: Dann laſſe ich dieſen Grund fallen,, 8 Fin ee * ö 
halte aber die anderen aufrecht. Der Gerichts⸗ 1. Arbeiter Franz Felski⸗Thorn und Franziska 
hof Ar danach zur Berathung zurück. Yartosshnati. 2. Eigenthümer Robert Babele 

umbiunen, 17. April. Nach faſt zwei 

Stunden betrat der Gerichtshof wieder den 


Verantwortlich für den Inbalt: Helnr. Wartmann tn Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Gorten bericht. 
17. Aprilf16 April 


Teud. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. faſſa 
Warſchan 8 Ent. ee 
Oeſterreichiſche Banknoten 

reußſſche Konſols 3% . . 
ren ide Konſols 3ſ½% % . 
reußiſche Koufols 3½ % . 
Dent de Neichsaulelhe 3), B 

e Reichsauleibe 3½ °/, 

Weſt ür. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 

Poſener Pfandbriefe %% . 


* 4 /o 8 
oluiſche 19 5 e 4¼% 
rk. 1% Auleihe FE 
talteni de Rente 4% . » 
umän. Nente v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit⸗Authbelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpeuer Bergw.⸗Atlien 

aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Navy. Märs. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen aa. Dre 
Bl 2% 

„ September 
Roggen Mai... . 


nach Jnowrazlaw abaelaffener Eiſen N 
Nähe von Nozuialh kam, ea . 
perſonal ſowie die Paſſagiere einen kräfkigen 
Schlag im nge. Der du wurde ſofort zum 
Stehen gebracht und die Strecke abgeſucht. Man 
fand auch gleich, daß von ruchloſer Haud eine 
Laſchenſchraube zwiſchen die Schienentheile gelegt 
worden war. 

4 Poſen, 15. April. (Von den im Wreichener 

8 Schulkrawallprozeß Verurtheilten) haben 15 An⸗ 

. 3 abend * en 

e wird noch gemeldet: In Sachen des Wrejchener itgliederver i . 2 
Face 8 ei abeı n fi S Die Rechtsanwälte 3 der noch eine Vorſtands 
= ben ‚von Boten mac ee ps n Am Moutag 
un war E eſchener In 7 5 
Progeihes gerbeizufübren. au fenden "Gatten Innungen die Böttcher, Stell- und Korbmacher 
längere Beſprechungen mit den Verurtheilten. 
Poſen, 16. April. (Als „preußiſcher Spion“), 

wie der „Krakauer Czas“ ſchreibt, iſt in Krakau 
der Poſener Journaliſt Rakowski verhaftet 
worden. Es ift derſelbe Rakowski, der in Preußen 
von den Behörden wegen polniſcher Umtriebe ver⸗ 
folgt wird. 


Akklamation wiedergewählt. Damit ſchloß die 


“ 


„September. . [141-725 14175 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1% bCt., London. Diskont 3 Pt. 
Berlin, 17. April. (Spiritusbericht.) 70 er | 
33,80 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loko —,— Mk. | 
ı 


Fabrit machte dem „. T.“ zufolge der Koffer⸗ 


fabrikant Boas Graff feinen Leben ein Ende. Umſatz — Liter. 


Königsberg, 17. April. (Getr ) 
Zufuhr 24 iulandliche. 7 u e 8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 17. April, früh 7 Uhr. | 


Lufttemperatur: 2 3 i 
Regen. Wind: oft. +2 Grad Celf. Wetter 


verſchreibungen Find mit 4 Prozent jährlich zu 
ic ung öfen der Bauder Anleihe in = Aus- 
115 Fa bestimmt. n. zum Ankauf von Grund⸗ 


Schneidemühl, 14. April. 
Kreuz wurde nachts die eee Bei 
Babnange Toerfahren Drabigermieien vom Eijen- 
a t 
wurde ihr vom Rumpfe er Der Kopf 


Lokalnachrichten. 


g Thorn, 17. Apri 
— (Berintignnadreise) 1 — 
arzt Dr. Rochs in Danzig hat ſich zu Beſichtigungen 
4 sem E Mai in den Bereich des 17. Armee⸗ 
or egeben. 
— Gerſonalien.) Der Amtsrichter 
in Sollub iſt an das Amtsgericht in Siegener 
verſetzt worden. 
us Perſonalien von der Poſt.) Augeſtellt 
Nara e Poſtaſſiſtenten Hupke in Culm Lädtke in 
Postern Schrader aus Dauzig in Thorn, als 
feld. Werpitet der Poſtaſſiſtent Claſſen in Gotters⸗ 
nach Thom die Poſtaſſiſtenten Jaddatz von Briefe 
(Kreis Sch Hirsch von Thorn nach Korritowo 


* ie ett 
der Fleiſcherkochtüngsmedaille) am Bande ift 
be n w Lol In Dboruit 
efahr einen nenn 5 mit großer Lebens⸗ 
Elche gerettet. rien Kaaben vom Tode des 


müſſen, der Haudwerkskammer einreichen. Es 
wurde noch der Beſchluß gefaßt, daß die Lehrlinge 
den Beſuch der Fortbildungsſchule, unabhängig von 
ihrem erreichten Alter, ſolauge fortzuſetzen haben, 
als fie ſich noch im Lehrverhältniß befinden. 

„ (Die Fleiſchergeſellenbrüderſchaft) 
hielt geſtern Abend auf der Junungsherberge das 
Quartal ab. Es wurde ein Junggeſelle in die 
Brüderſchaft nach gewerbaüblicher Abfindung aufge⸗ 
nommen. Von ſonſt üblichen Feſtlichkeiten wurde 
Abſtand genommen. 

— Gaſtſpiel des Bromherger Stadt⸗ 
theaterenſembles.) Die Vorſtellungen des 
Bromberger Stadttheatereuſembles finden am 
Sonnahend. Sonntag und Montag im Viktoria⸗ 
garten ſtatt. Zur Aufführung kommen: „Die Wohle 
thäter“, Volksſtück von L'Arronge, „Die Zwillings⸗ 
ſchweſtern“ Luſtſpiel von Fulda und „Ledige Ehe ⸗ 
männer“, Schwank von Leo Stein und Dr. Lipp⸗ 
chütz. Dieſe drei Stücke find hier in Thorn noch 
nicht bekannt. Die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit 
der Truppe ſichert nus reiche theatraliſche Geuüſſe, 
die ſich unser theaterliebendes Publikum nicht ent ⸗ 
e 1 5 ; 6 = 

—Spezialitätentheater Schützenhaus. 
Wie uns von der Direktion des Sauger Wilhelm 
theaterenſemble's mitgetheilt wird, iſt es ihr noch 
gelungen, die für den Berliner Wintergarten 
engagirte und hier auf der Durchreiſe befindliche 
Fran Dr. von — 7 —, genannt: Die ung. Nach⸗ 


— 


Lonzyn und Wittwe Anguſte Hark , . 
1 a adi ee ales 
eine. 


rer een 


7 D 


Statt jeder besonderen Anzeige! 
Heute Nachmittag um 3½ Uhr entschlief sanft 


nach langem, schwerem Leiden im Alter von 71 
Jahren, Herr 


Leo van Perlstein. 


Berlin den 15. April 1902, 
Flensburgerstrasse 9. 


Die trauernden Hinterhliehenen. 


Monatlich I Mark. 
Drei Tage 10 Pf. 


Täglich Neuheiten. 


ai 


Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek, 


BR 


Bei 


3 


hohen I 


an ſaubere perfekte Köchin, die auch Kontobücher, 

> * Hausarbeit übernimmt, und ſehr ſaube⸗ 

Heute Nachmittag 6 Uhr ent res, nn Stubenmädchen, das Briefordner, 
0 { x t deut lniſch richt, 

ſchlief ſauft nach kurzem Leiden, ſelort gedacht elf. Wart 8 1 Bureauartikel 

geſtärkt durch den Empfang der S Renee: bei 

heiligen Sterbeſakramente, meine Stubenmädchen, Mädchen für E. Golembiewski, 


gute Mutter, Schwieger⸗, Groß. 
mutter und Tante 


Juliana Nahlenz 


geb. Weiss 

im 79. Lebensjahre. a 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 

Mocker den 16. April 1902 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Peerdizung findet Sonn⸗ 
abend den 19. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe (Thornerſtraße 31) aus 
ſtatt. 5 


alles, mit guten Zeugniſſen, empfiehlt 
Frau Stabenau, Strobaudſtr. 4. 


ein teäftiges Dienſtnädchen 
kann ſich melden Seglerftr. 8, pt. 

Fran zum Neinmachen 
e Wilhelmſtraße 7, I. 


Sauberes, tücht. Aufwartemädch. 
f. d. g. Tag geſ. Jakobſtr. 9, pt. 


Die Haupt⸗Agentur 


einer alten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Akt.⸗Geſellſchaft mit 
großem Inkaſſo iſt an einen thäti⸗ 
gen Herrn zu vergeben; Kaution er⸗ 
wünſcht. Meldungen unter D. G. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Die Haupt⸗Agentut 


für Thorn und Umgegend einer erſten 
deulſchen Feuer- Verſicherungs⸗Geſell⸗']“— 


ſchaſt mit größerem Inkaſſo iſt r TEEN 
Wegen Aufgabe 


zu vergeben. Augebote bitte unter 
A. F. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. ab⸗ 

5 meines Geſchäftes verkaufe ich 
die noch vorhandenen 


Haarenbestände 


Malergehilfen und 
Malerarbeiter 

zu billigen Preisen 

aus. 


Max Knopf. 
Ebenſo einen 


Strobandſtraße 4. | 
Posten Dachpappen, 


3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver⸗ 
laugt A 
ſowie eine komplette Bade⸗ 


. Wittmann. 
8 einrichtung. 


Ver ſcheert einen Pudel? 
Julius Rosenthal, 


Zu melden Mellienſtraße 96. 
Baderſtr. 21. 


Hypotheken, 


10 000 und 6000 Mark zur 2. . 


ſicheren Stelle geſucht. Anerbieten 
unter M. 100 poſtlagernd Thorn 3. 
8000 Mark 

zur 2. Stelle anf ein ſtädtiſches 
niedr. veredelte, mit prachv. Wurzeln, 
i. d. beſt. Remont.⸗ und Theeſorten, 
nach unſerer Wahl, I. Qual. extra ſtark 

per Stück 50 Pfg., per Dtzd. 4,80 Mk., 


Grundſtück geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

II. Qual. geringer per Stick 40 Pfg., 
per Dtzd. 3,60 Mk. 


5000 u. 6000 Mk. 
Hochſtamm⸗NRoſen, 


auf erſtſt. Hypothek ſof. z. vergeben. 

Angeb. erb. u. A. 100 a. d. Geſch. d. g. 
1 bis 2 Meter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit ſelt. ſchöner 


Buchhandlung. 


Ban» und Kunffufen 
Reinhold Haacke, 


Hoheſtr. 8, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
ſchmiedeeiſernen Grabgittern, Thor⸗ 
wegen, Fenſtern, Banbeſchlägen, 
Waſſerleitungsanlagen, ſowie zur 
Anfertigung aller auderen ins Fach 
ſchlagenden Arbeiten. 


Neparatur⸗Werkſtatt 


für Pumpen aller Art, Brennerei⸗ 
anlagen, laudwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Fahrrädern u. ſ. w. zu 
ſoliden Preiſen. 


In das Handelsxegiſter A ift 
hente unter Nr. 333 die offene 


Handelsgeſellſchaft Tarrey 8. 
Mroczkowski in Thorn — mit 
dem Beginn vom 1. April 1902 — 
deren Geſellſchafter die Kaufleute 
Paul Tarrey und Alexander 
Mroczkowski in Thorn find, ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 15. April 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


D 
Mittwoch den 23. d. Mts., 
3 Uhr nachmittags, 
ſoll der dreijährige Strauch⸗ 
beſtaud (Bandſtöcke) auf dem 
Stamm zur eigenen Abholzung 
im Herbſt d. Is. aus der Ge 
meindeglieder⸗Kämpe im Schulzen⸗ 
amte zu Penſau an Meiſt⸗ 
bietende öffentlich verkauftwerden, 
wozu Kaufluſtige geladen werden. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. 

Die näheren Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Die zur Abholzung gelangenden 
Flächen werden auf Verlangen 
durch einen Gemeindebeamten 
angewieſen werden. 
Peuſau den 12. April 1902. 
Der Gemeindevorſleher. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Freitag den 18. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
Waggons 
gute, geſunde, ruſſiſche, dünne 
Weizenkleie 
und 2 Waggons gute, geſunde, ruſſ. 
Roggenkleie 
zur ſofortigen Lieferung ab Alexan⸗ 
drowo, geſackt Thorn, für Rechnung 
deſſen, den es aufgeht, öffentlich 


mindeſtfordernd ankaufen. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Papa! - Mama! 
Heute, Freitag, 
ind auf dem Wochenmarkte 


prend Kollisch 


da! 


und gut 


ſtellt ein Preiſen liefern werde. 


ER 


Haus- Aerkauf. MAGGI 


Ein Wohnhaus in belebter Straße 
Thorus erbſchaftshalber zu verkaufen. 

Pa es J. an die Ge⸗ theilweiſe in Töpfen vorgetrieben, des⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. halb ſicher weiter wachſend, mit und billigſte aller ähnlichen 
e ee Knospen, theilweiſe blühend. i. d. 
Eine Brot⸗ und Semmel⸗ bei a und ah 
; unſerer Wahl, per Stüc 5 bi 
Niederlage 2,00 Mk. je nach Höhe und Slärke, per 
Dod. Durchſchnittswaare 18,00 Mk. 


vom 14. d. Mts. befindet ſich in der 
Manerſtraße im Haufe von Frau Miedr. Roſen find ſofort, hoch. 


v. Kobielska bei Duchnicki. 
A. Kamulla. 


Fuchsmallach, 


10 jährig, flott, 

kräftig, mehrere 
Jahre Kompagnie⸗ i 
Chefspferd, auch im I Een —— 


Wagen probirt, ſehr preiswerth ver⸗ 
fich Brombergerſtr. 52, J. 


kän 
Reitpferd 


Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächeru, Wintergärten, 
Glasveraunden, Staubfängen, Ober 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagçaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

ouis Grodnick, 

Thurmſtraße 12, J. 


Habe abzugeben: 


ſtämmige aber erſt Mitte Mai 
nach erfolgter Abhärtung ver: 
ſandtfähig. Kulturauweiſung wird 
jedem Auftrag gratis beigefügt. 


ffüttnor & Schrader, Thorn, 


Roſen chule. 
Bur grübjahröpflangung 


Er . 
ämmige Aepfe 
e Birnen 


Futter! — Netzchen! für Juſpektor, 160 Pfund 7 Herz⸗ e 500 Bir, gutes Pferdehen à 2,50 M. 
Preiſe billigſt! Gewicht, zu kaufen ge: 1 kirſchen, 105 „ „ Ruhe „ 2,20 „ 
Schülerinnen, welche die Schueie ſucht. Gefl. Angeb. erb. 1 Pflaumen, 0 % „ Roggenkrumm: 
derei gründlich erlernen wollen, werden unter F. G. 180 an die 5 Roſen, Noble“ 500 ſtroh a 2,10 
zu jeder Zeit angenommen. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. Ephen⸗Erdbeerpflanzen De Be Haferſtroh, friſch 
Anna Kawinska, Araberſtr. 3, II. „die Gärtnerei von G. Be * 300 gedroſchen, a 2,10 „ 
Empfehle mich zum Gebrauchte Möbel, Mockerz- Bornfir. >. 200 7 = Steußen „1,80 „ 
* 


Nähen und Aus beſſern. 
u erfragen Batheſtr. 12, I. 


Tachlige und eingearbeitete 
Shneiderinnen 


verlangen Geſchw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt 17. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, Bäckerſtr. 9, pt. 
Junge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernenen wollen, 
tönnen ſich melden. Garantie für 
gute Ausbildung. Geschw. Kremlin, 
ſchiefer Thurm. 


„ Roggenſtroh⸗ 

n eee dd 
ahuho ‘ 

bahnamllich verwogen. Heydekrug, 

G. Kackschies, 


Beſitzer, 
Trakſeden bei Beybefeng. 
Heu, 


20 Waggon, geſundes Futter (1. Schnitt), 

ab Station Labian, offerirt billi 

Tupschoewski, Königsberg i. Pr., 
Tarnnauſtr. 1. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1, April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Maazurkiewiez. 


ſowie eine faſt neue Nähmaſchine 
billig zu verkaufen 
Manerſtraße 31. 
Großer, gut erhaltener 


Kleiderſchrank 


preiswerth ſofort zu Fanfen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. K. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ein Flügel 
zu verkaufen. Näheres 
Brombergerſtraße 70, part. 
Zwei gut erhaltene 


Gaskronen 
ſtehen preiswerth zum Verkauf bei 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17, 


Ralk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolinenm, 
Hach pappe, 
Bojrgenebt, Sponchhren, 
Franz Zährer, Thorn. 


9 Einen fait —— r 
„ſitzig, z. verk. 8. Landsberger, 
> Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ellern „Kiobenholz 


iſt zu haben bei 
F. Krause ⸗Gursle. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Waſch⸗Maſchinen, Wring⸗Maſchinen, 
Waſchtöpfe, 
Waſchbretter, Wäſchemangeln 
empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


85 Kreuzſaitig mit durchgehendem 
7 N ſtock, aus den beſtrenommirten 


5 9 07 Tonfülle. 
Gian Jus 0 N Größte ee allen 
P. Trautmann, 


Konkurs- Ausverkauf. 
Die zur St. Sobezak'ihen Konkursmaſſe 
gehörigen Beſtände an: 

Tuchen, Bucksckins, Anzug- und Paletot-Stoffen, 
Futtersachen eft. 


werden Zu ermässigten Preisen ausverkauft. 
Setelungen nach Maaß werden angenommen und ſchnell und ſauber 


isgeführt 
Vertaufslotal Schuhmacherſtraße 18. 
Der Konkursverwalter. 
obert Goewe. 


änzlieher Ausverkauf. 


Den Reſt des Konkurswaareulagers in 


Uhren, optischen und elektrischen Bedarfsartikeln 


verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preife, 


Reparaturen ſowie elektriſche Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weiſe ausgeführt. 


Wwe. M. Nauck, 


Bacheſtraßze Nr. 2. 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten 
Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich mein 


Aadengeſchüä 129 


— wieder eröffnet habe 
gediegene Waare wie bisher zu billigſten 


Beſtellungen ſomie Reparaturen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


F. Harke, Schuhwachermeiſter, 
— Kerechteſtraße Nr. 27. 


Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 


Fabriken in vollendet ſchöner 


werechteſtr. 11/13. 


Die richtige, sparsame Verwendung von 


von schwacher 


Bouillon, Suppen, Gemüsen, Saugen u. 8. W. 
wird dureh den jedem Originalfläschehen beigegebenen Würzesparer 
ermöglicht. Bestens empfohlen von 


P. Begdon, Neustädt. Markt 20. 


Ebenſo empfehlenswerth 9009 agg Bonillon⸗Kapſeln, das beſte 
rodukte. 


22 Abe atler ähnlichen Bren 
Zum Putzen e d buler, 


von Schau⸗, Wohnungs- und Stelnauer Molkereihutter, 


a Pfund 1,10 Mk., 
täglich friſch, empfiehlt 


N. Kirmes, Elisahethstr. 


iliale: Brückenſtr. 20. 
verkaufs-Stellen 
noch bei Herren 
Otto Hass, Piaske⸗Podgorz, 
E. Willimezik, Jakobsvorſt., 

R. Stahl, Jakobsvorſtadt, 
Bliehnert, Wilhelmskaſerne. 


Ich suche eine Wohnung 


von 400 bis 500 Mark. Augebote 
unter E. T. an die Geſchäftsſtelle 


d. Zeitung. 
1 bis 3 Möbi. Bimm, uebit Kab,, 


1 Tr., (Ausſicht Weichſel) u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Bankſtraße 4. 
Ein an n P 
um 1. 5. u vermiethen 
l ; akobſtr. 9, II. I. 
Mö. Zim. m. Peuſ. ſof. bill zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 1. 
2 freundl. möbf. Zimm. bil. zu 
vermiethen Wiudſtr. 5, — N 
Möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. 
. 1.2.1. v. Coppexnitnöfte. 2L,N. 
Mö5l. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. erſtenſtr. 19, 1. 
Breiteſtraße 16, 1 Etage 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Dt 
tober zu verimiethen. Näheres bei 
L. Puttkammeör. 


Mozart-Derein, 


Ooncert 


am Mittwoch, 23. April 1902, 
abends 8 Uhr 


hr, 
im großen Sanle des Artushofes, 
unter Mitwirkung 
des Concertſängers Herrn van Eweyk 
und der Concertſängerin Frl. Meta 
Geyer aus Berlin: 


Heinrich Hofmann, 
Das Märchen von der 
schönen Melusine. 
Sing verein. 
Heute, Dounerſtag, 8 Uhr: 
Probe zum Concert. 


Viktoria-Theater, Thorn, 


Nur drei Abende, 


Luſtſpiel⸗Cuſenble des kaiſerl. 
ſubbent. Stadt⸗ Theaters in 


Momberg. 


Sonnabend den 19. April 1902: 


Die Zwillingsſchweſter. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Lud. Fulda. 

Die Koſtüme und Requiſiten zu 
dieſem Stück ſind aus der Garderobe 
des Bromberger Stadttheaters. 


Die beiden folgenden Abende: 


Die Wohlthäter 


von A. L' Arronge. 


[Ledige Ehemänner 


von L. Stein und Dr. Lippſchiltz. 


Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 
Loge und Sperrſitz 2 Mk., Sitzplatz 
(uummerirt) 1,25 Mk., Stehplatz 
75 


An der Abendkaſſe dieſelben Preiſe. 
0 Gallerie 30 Pf. 
Meine Kegelbahn ſſt füt 


Mittwoch 


noch zu beſetzen. 
ö 8 M. Nicolai, 


Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2T.,1. 


Ein Laden 


fofort zu vermiethen bei 
A. Wohllfeil, Bäckermeiſter. 


Wilbelmſtadt, Friedrichſtr. IJ. 
E 


haus. 


Die bisher von Herrn Oberleutiant 
von Sierakowski iunegehabte 


Mohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebft Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör iſt ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 

In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 37, 


1. Etage, iſt 


a 
Balkonzimmer 

mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 

zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 

Sen. G. B. Dietrich & Sohn. 
elche Familie wäre geneigt an 

eine Dame ein größeres oder zwei 

kleine leere 


Zimmer 


abzugeben? Gefl. Anerbieten mit Au⸗ 
gabe des Preiſes werden unter R. 8. 
an die Geſchäftsſt, dieſer Ztg. erbeten. 
Herkſchaftliche Wopnung, 
1. Etage, im neuerbauten Hanſe, 7 


is 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 


b 5 
1 reichlichem Zubehör, 
e 


auf Wunſch rdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 


Mellienſtraße 85. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
immer und Zubehör, daſelbſt eine 
ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 

gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 


Sofort zu vermiethen 


1 kl. Wohnung für 60 Thaler und 


1 großer gewölbter Keller, als 


Werkſtatt u. ſ. w. für jedes Gewerbe 
paſſend. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


äglicher Kalender. 


8 
19028 218 
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Beilage zu Nr. 90 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 18. April 1902. 


Preußtlſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 16. April 1902, 11 Uhr. 
Die zweite Etatsberathung wird fortge 


e e 
bältuiſſe. J 
müſſe geſetzlich ſeſtgeſetzt werben, ü ſie darf und 


(Beifall.) 5 

Abg. Graf Limburg l(konſ.) betont 
die Nothwendigkeit, zu verhindern daß der Eton 
iu die Abhängigkeit von der Großſinanz gerathe; 
das würde aber ſofort geſchehen, wenn die Seehand⸗ 
lung aufgelöſt würde. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) legt dar, daß wir 
die Seehandlung neben der Reichsbank und der 
eee nicht entbehren können. 

ie Mängel der Geſchäftskontrole ſeien ja nicht 
en eres eins schufßes fn fo könnte an die Eine 
* Mt we Den, 475 r die Seehaudlung ge 
g. Dr. Friedberg (natlib. 1 
fer ger in 5 8 ber Serhanblung Ye 
n Verein mit an inan 7 
re 1 b. 0 r inftitnten dem Staate 
Miniſler v. erubaben ſtellt feſt, da 
nicht habe ſagen wollen. es ſollten unte Beate 
geldinſtitute bei Staatsanleihen nicht mehr in An⸗ 
ſpruch geuommen werden. 

Abg. Richter hält ſeine Kritik der Seehaud- 
lung aufrecht. Das Inſtilnt habe wiederholt 
Finauzzuſammenbriſche durch Unterſtützungen am 
8 zur ARE ſt d Eh 

a. dvd. Ehnern (natlib.) weiſt darauf hin, 
namen Gaba äbuliche Jultitute beuten. 
einer Kapitalvermehrung e ‚ale e 
werde zweifellos au uus herantreten und das werde 
dann eine geeignete Gelegenheit fein, ſich mit den 
Geſchäften des Inſtituts näher zu befaſſen, wozu 
heute kein Anlaß vorliege. 

Abg. Fritzen⸗Vorkeu (BZir.) iſt ebeufalls der 
Meinung, daß der Staat ohne ſolches Inſtitut nicht 
auskommen kaun. EHER 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) beſtreitet Richter 
gegenüber, daß die Seehandlyung die Finanzpolitik 
der Reichsbauk je durchkreuzt habe. 

Abg. Dr. Arendt (freik.) erklärt ſich mit der 
Forderung einer Erhöhung des Betriebskapitals 
der Seehandlung einverſtanden. Empfehlen würde 
ia se beben des. Depoſitenweſens im Wege 

| Tr ep 
Abg. Dr. Hahn (fraktionslos) billigt ebenfalls 
eine Erhöhung des Betriebskapitals und regt die 
Errichtung von Filialen der Seehandlung an, um 
dieſe weiteren Kreiſeu des Publikums zugänglich 


zu machen. eo . - 
Der Etat der Sechandlung wird genehmigt. 
Es ſolgt der Etat der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion. Die Kommiſſion beantragt unveränderte 
Gee ee. 
9. B, Bro dnicki (Pole) bekämpft die Thätig- 
keit der Auſi i 
— — Nebelungsfonmiftion als ein mit den 


er stehendes Unternehmen und als 


Auſiedelungspolitit ein Theil der Staatsbürger au 
Koſten des anderen wirchſchaftlich bee dean 
werde. Das ſei ein ſchweres Unrecht. Bei der 
Beralhung der Auſiedelungsvorlage habe Freiherr 
von Schorlemer das Vorgehen gegen die Polen 
als grauſam bezeichnet. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Der Abg. von Windthorſt habe in der 
Vorlage eine ſchwexe Verfaſſungsverletzung erblickt 
und Virchow habe ſie direkt als einen Verfaſſungs⸗ 
bruch bezeichnet, der der Ansübung von Gewalt 
gleiche. (Sehr richtig! bei den Polen.) Schon 
damals habe Virchow erklärt, daß bei den Ger⸗ 
Mmaniſirungsbeſtrebungen germaniſch und dentſch 
ats identifizirt werde, und das ſei auch hierbei, 
Tegen der unter Auführung von Zahlen darzu⸗ 
cane zutage a Aus der vorgelegten 
rgebe 

Von oneſſionellen Sinne getrieben werde. 
* hakglitiicher Seite ſei auch offen erklärt 
bei dem Kampfe gegen die 


bente, weil er den Grunbfägen dee Verfa 


widerſpricht. 
bei den 


faſſungsbruch kann keine Rede ſein. 
Reichskanzler überzeugend auseinandergeſetzt. Es 
handelt ſich um ein nationales Werk, und es hat 
national vortheilhaft gewirkt, wenn es auch nicht 
immer den erwünſchten Exfolg gehabt hat, und 
wenn auch nicht immer richtig vorgegangen iſt. In 
Poſen hat der polniſche Beſitz um 5%, Quadrat⸗ 
meilen zugenommen, wie können da die Polen 
ſagen, daß ihr Grundbeſitz zurückgeht? Richtig iſt, 
daß ſich unter den Anſiedlern viel weniger Katho⸗ 
liken befinden als Proteſtauten, das iſt auf die 
Wirkſamkeit der polniſchen Geiſtlichen zurfick. 
zuführen. Die Staatsregierung befindet ſich auf 
Den 2 0 Wege, und es iſt dringend zu wünſchen, 
a 
Caprivi zurücktehrt. (Beifall rechts.) 


vollſtäudig 


f ee Beifall im Zentrum und 
Olen. 

Abg. v. Arnim (konſ.): Von einem Ver⸗ 
Das hat der 


e nicht auf den falſchen Weg des Grafen 


Geheimrath Sachs: Der Finanzminiſter iſt zu 


ſeinem Bedauern nicht in der Lage, den weiteren 
Verhandlungen beizuwohnen. Der Regierung liegt 


eine imparitätiſche Behandlung beider Konfeſſtonen 
h fern. Wenn gleichwohl mehr evan⸗ 
geliſche Anſiedler da ſind, ſo liegt das daran, daß 
ſich Katholiken nicht gemeldet haben. Von den 
13463 Evaugeliſchen, welche ſich gemeldet haben, 
haben 4433 oder 33 Proz. Anſiedlungen erhalten, 
von den 1185 Katholiken 256 oder 22 Proz. Ju den 
letzten 3 Jahren find 12 katholiſche Kolonien ans 
gelegt worden, welche allerdings bei beſtehenden 
Kirchen eingepfarrt worden ſind. Von einer Im⸗ 
parſtät iſt aber keine Rede. e i 
Abg. Dr. Mizerski (Pole) weiſt darauf hin, 
daß auch der frühere Finanzminiſter verfaſſungs⸗ 
mäßige Bedenken bezüglich des Auſiedelungsfonds 
gehabt habe. 5 - x 
Geheimrath Förſter beſtreitet dies. Ueber die 
Verfaſſungsfrage habe das Haus ſchon 1886 ent - 
ſchieden. Redner weiſt noch auf den Nutzen hin, 
Bar die Polen von der preußischen Kultur gehabt 
aben. 
Abg. Peltaſohn⸗ Wongrowitz (frei. Vgg.) 


betont die vielſeitige Stellung der Verwalter von | 5% 


Gütern, welche noch nicht Auſiedlern übergeben 
ſind. Durch eine Gehaltserhöhung wäre ja viel 
gewonnen, aber dazu wird die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion nicht geneigt fein. Da die Leute keine 
Beamtenſtellung haben, ſo haben ſie auch keine 
Penſiousauſprüche. Ich möchte daher auheimgeben, 
ob man den Verwaltern nicht wenigſteus den Bei⸗ 
tritt zur Lebens⸗ oder Altersverſicherung er⸗ 
leichtern könnte. E 
Abg. Sieg ⸗Graudenz (natlib.): Wir ſchätzen 
einſtimmig den hohen Kulturwerth der Anſiede⸗ 
lungen außerordentlich hoch. Von einer beab- 
ſichtigten Zurückdrängung des katholiſchen Elements 
iſt keine Rede. Der polniſche Baner iſt ganz ruhig 
und beſonnen und würde ſich von jeder Agitation 
zurückhalten, wenn die Hetzereien in den polnischen 
Zeitungen uſcht vorhanden wären. Reduer erklärt 
die Bereitwilligkeit ſeiner Freunde, höhere Mittel 
zu bewilligen, wenn die bereit geſtellten 200 Mill. 
nicht ausreichen. (Beifall bei den Nationallib.) 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Schrader (Pole), Neubauer (Pole), Dr. 
Sattler (natlib.), Geheimrath Förſter, worauf 
5 1 geſchloſſen und der Etat angenommen 

ird. 

Die dazu vorliegende Denkſchrift wird durch 
Keuntnißnahme für erledigt erklärt. g 

Debattelos werden erledigt der Etat des Reichs⸗ 
und Staatsanzeigers, ſowie der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung. 

Beim Etat der Stgatsarchive führt 

bg. Schmiß (tr.) Klage über die ungenügende 

Unterbringung felbft_twerthvollen Materials und 
über mangelnde Ueberſichtlichkeit beivielen Archiven. 

Direktor der Staatsarchive Koſer erwidert, 
daß die Magiſtrgte der Städte aufgefordert worden 
ſeien, ein Verzeichniß ihrer Archive dem Staats⸗ 
archive einzureichen. Es ſei alſo nicht zu befürchten, 
daß wichtige Archivftiicke verloren gehen. 

Der Etat wird genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (Etat der 
Eiſenbahuverwaltung, kleinere Vorlagen). 

Schluß 4½ Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 
166. Sitzung vom 16. April 1902, 7 Uhr. 

„Die Berathung der Seemaunsordnung 
wird von dem ſehr ſchwach beſetzten Hauſe fort⸗ 
geſetzt. 8 56 beſtimmt u. a, daß dem erkrankten 
Schiffsmann für die Dauer ſeines Aufenthalts in 
einer Krankenanſtalt eine Heuer nicht gebührt. 
Jedoch ſoll er ein Viertel der Heuer erhalten, 
wenn er bisher den Unterhalt von Angehörigen, 
„überwiegend“ (dieſes Wort ift von der Kommiſſion 

inzugefügt worden) aus feinem Heuerverdienſte 

eſtritten hat. 

Auf Autrag der Sozialdemokraten wird nach 
läugerer Debatte das Wort „überwiegend“ durch 
„ganz oder theilweiſe“ erſebt. © i 

Unterſtaatsſekretär Rothe erklärt auf eine 
Frage des Abgeordneten Herzfeld (ſozdem.), 


daß unter den Augehörigen allerdings auch beſon⸗ 


ders die Braut wie überhaupt alle „im bürgerlichen 


Sinne Augehörige“ zu verſtehen ſeien. 


8 57 beſtimmt, daß die vorausgehenden Para⸗ 


graphen demjenigen Schiffsmann keinen Anſpruch 
gewähren, der ſich die Krankheit oder Verletzung 
durch eine 
den Dienſt ohne einen ihn dazu nach 8 69 berech ⸗ 
tigenden Grund verlaſſen 


ſtrafbare Handlung zugezogen, oder der 


hat. 
Die Sozialdemokraten beantragen, daß nur der 


Auſpruch auf Hener (alfo nicht auch der Auſpruch 
auf Verpflegung und Heilbehandlung) demjenigen 
1 ganz oder theilweiſe verſagt werden 
ann, der „ 

klar, daß die Auftedelung im] rn 


n die Kraukheit oder Verletzung vor⸗ 
ätzlich oder durch ſchuldhafte Betheiligung 


bei Schlägereien oder Raufhändeln oder durch 
Trunkfälligkeit zugezogen hat.“ Auch ſoll durch 
einen Abſatz beſtimmt werden, daß die Verſagung 
nur erfolgen darf aufgrund vorläufiger Entſchei⸗ 
dung des Seemaunsamtes. 


Unterſtaatsſekretär Rothe bittet den Antrag 


abzulehnen, der nicht einmal das unberechtigte 


Verlaſſen des Dienſtes als Grund für Wegfall des 
Anſpruchs gelten laſſe. N 

8 57 wird in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 

Beim 8 59, wo die Kommiſſton auf Antrag des 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Metzger die 
Beſtimmung aufgenommen hat, daß die Art der 
Beſtattung auf See den Seegebräuchen entſprechen 
müſſe, hält Abgeordneter Metzger gegenüber der 
Erwiderung des Nautliſchen Vereins in Hamburg 
feine in der Kommiſſion aufgeſtellte Behauptung, 
daß auf See vielfach ein verſtorbener Seemann 
ohne jede Feierlichkeit über Bord geworfen worden 
uk 15 Bezugnahme auf einige ſpezielle Fälle 
aufrecht. 

Beim 8 64, welcher im Falle des Verluſtes 
eines Schiffes dem Schiffsmaun das Recht auf 
freie Zurückbeförderung und auch auf die halbe 
Heuer für die Dauer der Nildfahrt giebt, wird 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Streichung 
der 9 „halbe“ nach kurzer Debatte ab⸗ 
gelehnt. 

Nach 8 69 kann der Schiffsmaun aus beftimm- 
ten Gründen feine vorzeitige Eutlaſſung fordern, 
u. a, wenn das Schiff nach einem Hafen beſtimmt 
iſt oder einen Hafen anlaufen ſoll, aus welchem 
ſchon zurzeit der Anmuſterung Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr von Waaren aufgrund des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes verboten oder beſchränkt war, ſofern 
nicht etwa der Schiffsmann ſich in Kenutniß dieſes 
Sachverhalts hat aumuſtern laſſen. 

Hierzu liegen zahlreiche Anträge vor, von 
denen nach längerer Debatte angenommen werden: 
ein Antrag Stockmann (Rp.), wonach nur eine 
ſchon zurzeit der Aumuſterung beſtehende Ver⸗ 
ſeuchung der betreffenden Häfen mit Cholera, 
Peſt und gelbem Fieber als Entlaſſungsgrund 
gelten ſoll, uud ein Antrag v. Savigny 
(Ztr.), wonach das Rücktrittsrecht wegfallen 
ſoll, wenn keine Verſeuchung mehr vo handen iſt. 

88 70-78 werden in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

n morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
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Parlamentariſches. 


Die Zolltariftommiſſion des Reichstages 
nahm am Mittwoch die Zölle für Federvieh nach 
der Vorlage, die für Fleiſch nach den Kompromiß⸗ 
anträgen an, Im Anſchluß daran entwickelte ſich 
eine Geſchäftsorduungsdebatte. Auf das Verlangen 
einer Erklärung darüber, ob eine Verſtändigung 
mit der Regierung hinſichtlich der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe möglich ſei, erwidert Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky, eine bindende Erklärung könne 
er heute nicht abgeben, erſt müſſe die 2. Leſung 
abgeſchloſſen ſein. Die Regierung könne nicht eher 
beſtimmt Stellung nehmen, bevor nicht die Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeit beendet habe. Darüber aber 
laſſe er keinen Zweifel, daß die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion über die Vieh⸗ und Fleiſchzölle für 
die Regierung ungunehmbar ſeien, da fle den Abe 
ſchluß von Handelsverträgen unmöglich machten. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Provinzialnachrichten. 
Königsberg, 14. April. (Der Rektoratswechſel 
für das laufende Studienjahr) fand heute Mittag 
in, feierlicher Weiſe in der Aule der Univer⸗ 
ſttät ſtatt. Der abtretende Rektor Profeſſor Dr. 
9. Braun hielt ſeine Abſchiedsrede iiber Art und 
Weiſe der biologischen Forſchung in der Zoologie 
und gab den üblichen Bericht über die wichtigſten Er⸗ 
eigniſſe während ſeines Rektoratsjahres. Es fanden 
59 Verleihungen der Doktorwürde, darunter? Ehren⸗ 
doktoren, ftatt. Die Zahl der Studirenden ſtellte 
ſich am Schluſſe des Winterhalbjahres auf 918; 
außerdem beſaßen 41 Damen die Erlaubniß zum 
Hören von Vorleſungen. Zur Begründung eines 
Stipendienſonds hat die verſtorbene Frau 
Mathilde Friedrich der Univerſität 50000 Mk. 
vermacht. Der vom Lehramte zurückgetretene Ge⸗ 
heime Juſtizrath Prof. Dr. Schirmer hat der 
Univerſitätshandbibliothek ſeine 1200 Bände um ⸗ 
faſſende Bibliothek zum Geſchenk gemacht und 
Frau Staatsrath Egidy hat die geſammte Biblio⸗ 
thek ihres verſtorbenen Mannes der Albertina 
überwieſen. Der nene Rektor iſt der Profeſſor 
der Theologie Herr D. Karl Benrath, der von 
ſeinem Vorgänger die Abzeichen ſeines Amtes: 
den Purpurmantel, das Szepter, das Siegel 
und den goldenen Schlüſſel der Univerſität erhielt. 
Bentſchen, 15. April. (Die Kaiſerin) hat das 
Protektorat über die hier neu zu erbauende evan⸗ 
geliſche Kirche übernommen. 
Bromberg, 15. April. (Neues Veranſigungslokal) 
Das „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt: Um eine Sehens⸗ 
würdigkeit dürfte unſere Stadt ſchon im kommen⸗ 
den Jahre bereichert werden. Der Beſitzer des 
Konkordiatheaters, Herr Direktor Eugen Bengs, 
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtſick Wilhelmſtraße 
25 ein Vergulgungslokal in großſtädtiſchem Stile 
zu banen. Das Lokal, das den hinteren Theil des 
Gartens einnehmen ſoll, wird nach dem Vorbilde 
des Londoner Kriſtallpalaſtes erbaut werden. Der 
Theaterſaal wird ca. 2000 Sigpläße enthalten. 
Um denſelben herum follen Promenadengänge ein- 
gerichtet werden mit Grottenanlagen ꝛc., die in 
einem „Wintergarten“ enden, in dem Kapellen 
konzerllren werden. Der Theaterſaal, der mit 
Terraſſen und Logen ausgeſtattet werden wird, 
wird ſo eingerichtet werden, daß er auch im 
Sommer bei ungünſtigem Wetter für die Vor⸗ 
ſtellungen benutzt werden kann. Im Vorderhanſe, 
dem jetzigen Theater, werden die Räume aus⸗ 
ſchließlich für Vereine Verwendung finden. 
Schneidemühl 15. April. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Zimmermeiſters Robert Mahnkopf 
hierſelbſt iſt heute Nachmittag das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. Schon ſeit längerer Zeit 
war es kein Geheimniß mehr, daß ſich M., der 
außer ſeinem Zimmereigeſchäft noch eine Dampf⸗ 
ſchueidemühle, eine Ziegelei und zahlreiche Häuſer 
beſitzt, in Zahlungsſchwierigkeiten befand, ſo daß 
alio die Zahlungseinſtellung ſelbſt nicht mehr 
überraſchend kam. Die Wechſelverbindlichkeiten 
betragen allein ea. 150 000 Mk., wodurch zahl. 
reſche hieſige Bürger, namentlich Handwerker und 


Gewerbetreibende in Mitleidei 

wurden; man fürchtet daber — e 
Grund, daß dies Falliſſement noch weitere Kreiſe 
ziehen wird. 

D ttt 


Lokalnachrichten. 

Jur Erinnerung, 18. April. 1901 Eintritt des 
Prinzen Adalberk von Preußen in die Marine. 
1901 Brand eines Theils des Pekinger Kaiſer⸗ 
palaſtes. Generalmajor von Schwarshoff findet 
den Tod in den Flammen. 1897 Bombardement 
von Preveſa durch die griechiſche Flotte. 1892 7 
Friedrich von Bodeuſtedt zu Wiesbaden. Hervor⸗ 
ragender deutſcher Dichter. 1878 * Prinz Beruhard 
Helurich von Sachſen⸗Weimar. 1873 f Juſtus 
Freiherr von Liebig in München. Berühmter 
Chemiker. 1864 Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
durch die Preußen. 1861 * Prinz Eduard von 
Anhalt. 1822 Aug. Petermann zu Bleicherode. 
Berühmter Geograph und Kartograph. 1797 
Präliminarfrieden zu Leoben zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich. o + Karl F., Herzog von 
Lothringenzu Wels. Hervorragender öſterreichiſcher 
Heerführer im Kriege gegen die Türken. 1417 Bes 
lehnung Friedrichs IV., Burggrafen von Nürnberg 
mit der Mark Brandenburg zu Konſtanz. 


5 Thorn, 17. April 1902. 
Man Dverbehimmunaens Durch 
allerhöchſte Kabinetsordre iſt beſtimmt worden, 
daß folgende militäriſche Truppenübungen des 
17. Armeekorps in dieſem Jahre ſtaktfinden: 
Negimentsexerzieren der 69. Inf.⸗ Brigade: 
Sufanterieregiment Nr. 14 vom 10. bis 15. Juli 
und Iunfauterieregiment Nr. 141 vom 8. bis 
15. Juli bei Graudenz. Prſtfungsſchießen der 70. 
Juf.⸗Brigade bei Gruppe vom 1. bis 8. Auguſt. 
Regimentsexerzieren der 87. Juf.⸗ Brigade: 
Jufauterieregiment Nr. 175 vom 27. Juni bis 
1 Juli bei Graudenz, Infauterieregiment Nr. 176 
vom 24. bis 28. Juni bei Thorn, bei welchem ſich 
auch das Jägerbataillon Nr. 2 betheiligt. Ger 
fechtsmäßiges Schießen einſchl. Prüfungsſchießen 
der 72. Juf.⸗ Brigade: Jufauterieregiment 
Nr. 18 uud zwei Bataillone des Jufanterleregi⸗ 
ments Nr. 152 bei Warglitten reſp. Oſterode. 
Regiments⸗ und Brigadeexerzieren der 35. Ka⸗ 
valeriebrigade 7 Tage lang bei Rieſenburg; 
Brigadeexerzieren vom 22. bis 29. Auguſt be 
Thorn und Scharfſchießen des Artillerieregiments 
Nr. 35. Ferner findet in dieſem Jahre viertägiges 
Brigade⸗, viertägiges Diviſtong⸗ und zwei 
tägiges Korpsmandder ſtatt. Das Korps⸗ 
manöver der 35. Diviſton wird durch die Linie 
Brattien und Drewenzlinie im Kreiſe Roſenberg, 
der 36. Divifion durch die Linie Sophlenthal⸗ 
Brattien begrenzt. Der Eutlaſſungstag ſämmt⸗ 
„ iſt auf den 30. September 
eſtgeſetzt. 

— (Strombereiſung.) Die alljährlich ſtatt⸗ 
findende große Frühjahrsbereiſung der Weichſel 
von der Mündung bis zur Grenze iſt für die letzte 
Aprilwoche in Ausſicht genommen, Au derſelben 
nehmen außer dem Stellvertreter des Herrn Ober⸗ 
präſtdenten und dem Herrn Strombandirektor 
Gersdorf die höheren Beamten der Strombau⸗ 
verwaltung ſowie als Vertreter des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Herr Geheimer Oberbaurath 
Germelmann aus Berlin theil. 

— Sauitätskolonnen.) Das Zentral- 
komitee des preußiſchen Landesvereins vom rothen 
Kreuz hat beſtimmt, daß die aus den Krieger⸗ 
vereinen hervorgegangenen Sauitätskolonnen die 
Bezeichnung „Kriegerſanftätskolonne vom rothen 
Kreuz“, die übrigen Sanftätskolonnen die Vezeich⸗ 
nung „Sanitätskolounne vom rothen Kreuz“ zu 
führen haben. Es ſoll darauf hingewirkt werden, 
daß dieſe Bennenungen fortan allgemein zur 
Durchführung gelangen. 

— (Invalidenverſicherungspflicht der 
Zuſchneider.) Die in größeren Herren⸗ 
garderobengeſchäften thätigen Zuſchneider waren 
laut neuerdings ernangener Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamtes nach dem früheren 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz den 
Gewerbegehilfen beizuzählen und unterlagen daher 
damals der Verſicherungspflicht. Seit dem In⸗ 
krafttreteu des nenen Invalidenverſicherungsge⸗ 
ſetzes, alſo ſeit dem 1. Januar 1900, find fie da⸗ 
gegen als „Werkmeiſter“ im Sinne dieſes Geſetzes 
auzuſehen und unterliegen daher, ſofern fie ein 
Einkommen von mehr als 2000 Mk. beziehen, der 
Verſicherungspflicht nicht mehr. 

— (Gegen diepolniſchen Einwanderer) 
richtet ſich eine Verfügung der preußiſchen Re⸗ 
gierung, der zufolge aus dem Weichſelgebiete 
ſtammende Auswanderer nicht durch deutſches 
Gebiet zu laſſen ſind, wofern ſie nicht einen Paß 
und 400 Mk. baar, oder das Billet zur Ueberfahrt 
auf einem deutſchen Dampfer vorweiſen können. 
Kinder unter zehn Jahren, Krüppel und Kranke 
werden überhaupt nicht durch deutſches Gebiet 
gelaſſen. Dieſe Anordnung wurde dadurch veran⸗ 
laßt, daß ein großer Theil der polniſchen Emi⸗ 
grauten bisher im geheimen über dit, Grenze 
ging, und zwar mit Hilfe öſterreichiſcher Agenten 
die die Auswanderer daun ohne alle Mitte 
zur Weiterreiſe in Deutſchland ihrem Schickſal 
überließen. 

— (Der Verein öffentlicher höherer 
Mädchenſchulen) für Oſtpreußen, Weſtpreußen 
uud Poſen hält feine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung am 3. und 4. Oktober in Oſterode ab. Außer 
dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden find vor⸗ 
läufig folgende Verhandlungsgegeuſtände auf die 
Tagesordnung geſetzt: 1. Die Gehaltsregelung 
der Lehrkräfte an öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen (Referent Direktor Jökel⸗JInſterburg bezw. 
Direktor Dr. Rademacher⸗Bromberg). 2. In 
welchem Umfange kann das Experiment in dem 
chemiſch⸗phyſikaliſchen Unterricht in die Hand der 
Schülerinnen gelegt werden? (Referent Prof. 
Dr. Kienaſt⸗Königsbergl. 3. Der Fel Nenther⸗ 
3055 5 a: höheren Mädchenſchule (Frl. Reuther⸗ 

romberg). 

— (Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr faud eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 


Herr Stadtverorduetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 24 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Colley und Stadtrath Kriwes. Bei 
Eröffnung der Sitzung theilte der Vorſitzende 
mit, daß ihm unterm 24. März ein Schreiben des 
Stv. Uebrick zugegangen ſei, wonach derſelbe ſein 
Stadtverordneteumandat niederlege. 
Der Vorſitzende bemerkt, daß wegen der Neuwahl 
das weitere ſeitens des Magiſtrats geſchehen 
werde. Für die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 
referirt Stv. Adolph. 1. Bei Titel U Pof. 1 de 
Stadtſchulenetats pro 1901/02, erſte Gemeindeſchule, 
werden 36.80 Mk. für Vertretung erkrankter Lehrer 
nachbewilligt. — 2. Ueberweiſung jährlicher Zu⸗ 
ſchüſſe aus dem Verwendungsfonds der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe an das St. Georgen⸗Hoſpital und das 
Katharinen-Hoſpikal. Die Ueberſchüſſe werden fort- 
laufend bis auf Widerruf in Höhe von 460 bezw. 
330 ME. genehmigt. — 3. Von der Beſcheinigung 
über Nichtvorhandenſein gekündigter Werthpapiere 
bei den ſtädtiſchen Kaſſen wird Kenntniß genommenn, 
ebenſo 4. von den Protokollen über die monatliche 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 23. März. — 
5. Zwei Beleihungen werden genehmigt: die des 
Grundſtücks der Wittwe Wofciechowski Altſtadt 
Nr. 367, Mauerſtraße, mit 1000 Mk. und des Grund⸗ 
ſtücks des Bäckermeiſters Stuezko Altſtadt Nr. 252, 
Bäckerſtraße, mit noch 6000 Mk. hinter ſchon ein⸗ 
getragenen 6000 Mk. — Es folgte die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsansſchuſſes; Referent 
Stv. Heuſel. 1. Von dem Betriebsberichte der 
Gasanſtalt pro Yannar 1902 wird Kenntniß ge 
nommen. — 2. Die Gemeinde Mocker hat den 
Vertrag über die Mitbenntzung des Thorner 
ſädtiſchen Schlachthauſes zum 1. April 
3 udigt, wovon die Verſammlung debattelos 
enntniß nimmt. — 3. Für den Neubau des Ver⸗ 
waltungsgebändes der Gasanftalt werden die aus⸗ 
geschriebenen Arbeiten vergeben. Es wird folgenden 
Mindeftiordernden der Zuſchlag ertheilt: Töpfer⸗ 
arbeiten Herrn Kowalski für 1460 Mk., Maler⸗ 
arbeiten Herren Gebr. Schiller für 1165 Mk. und 
Glaſerarbeiten Herru Julius Hell für 957,80 Mk. 
— 4. Die Etatsſtelle A Titel II Pof. 1h des Etats 
der Waſſerleitung kung, bisher die Bezeichunng 
für Unterhaltung der Baulichkeiten“. Dieſe Be⸗ 
zeichnung ſoll dahin geändert werden, daß „und 
der Parkanlagen“ hinzugefügt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtauden. — 5. Der 
Magiſtrat legt nunmehr den Vertrag mit der 
Firma von Hof⸗Bremen über die Er- 
weiterung der Quellfaſſung für die 
Waſſerleitung vor. Das weſentlichſte daraus 
haben wir geſtern ſchon mitgetheilt. Die Bau⸗ 
ſumme iſt auf 48874 Mk. feſtgeſetzt, ohne Rückſicht 
auf etwaige unvorhergeſehene Schwierigkeiten. Der 
Ausſchuß iſt überzeugt, daß die Stadt bei dem 
Vertrage, wie er gefaßt iſt, keine Gefahr läuft, und 
beantragt Zuſtimmung. Nach Verleſung des Ver⸗ 
trages frägt Stv. Zährer, ob es richtig ſei, daß 
au der einen Stelle von 10 Atmosphären und au 
einer anderen Stelle von 20 Atmosphären Druck ⸗ 
fähigkeit der Leitung die Rede ſei. Stadtrath 
Kriwes erwidert, das habe ſeine Richtigkeit. Die 
Druckrohre ſollen ein Druck von 20 Atmosphären 
und die Nebenleitung einen ſolchen von 10 Atmos⸗ 
phären vertragen können. Ohne Debatte nimmt 
die Verſammlung von dem Vertrage Kenntniß. — 
6. Die Verpachtung der zur Hilfsförſterei Ollek 
gehörigen Landparzellen wird nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage genehmigt. Drei Parzellen werden an 
Herrn Förſter Würzburg verpachtet. — 7. Ferner 
wird die Verpachtung des zur Hilfsförſterei 
Guttau gehörigen Landes an den Herrn Schäfer 
für 60 Mk. genehmigt. — Die Firma Ulmer u. 
Kaun erſucht darum, das Pachtverhältniß bezüg⸗ 
lich des Holablaßes in den Bäckerbergen aufzu 
löſen, aber zu genehmigen, daß der Zaun ſtehen 
bleiben könne, da derſelbe weiterbenußt werden 
würde, wenn die Firma die Schneidemühle ver⸗ 
pachten kaun. Die Verſammlung iſt damit einver⸗ 
ſtandeu. — 9. Ueber die Verwendung der Kultur⸗ 
mittel für die vier Forſtſchutzbezirke ſchlägt der 
Magiſtrat vor, daß jedem Bezirk das gleiche 
Quantum zugetheilt wird. Dieſem Vorſcglage 
wird zugeſtimmt. — 10. Für die Kulturen in Weiß⸗ 
hof werden 200 Mk. nachbewilligt, die aus den 
Erſparniſſen bei Titel! des Forſtetats entnommen 
werden können. — 11. Verlängerung des Pachtver⸗ 
hältniſſes bezüglich des ca. 40 Hektar großen Stück 
Sandlaudes auf der Bromberger Vorſtadt gegen⸗ 
über dem neuen Lazareth. Bisheriger Pächter war 
Herr Gerichtsvollzieher Nitz. Im Verpachtungs · 
termin wurden andere Gebote nicht abgegeben. 
Es wird daher der Pachtvertrag mit Herrn Nitz 
zu dem alten Sr De von 12 Mk. verlängert. 
— 12. Dem neuen Ortsſtatut für das Gewerbe⸗ 
gericht in Thorn, das der Magiſtrat nach dem 
Entwurf des Herrn Miniſters mit einigen Ab⸗ 
änderungen feſtgeſtellt hat, ertheilt die Berſamm⸗ 
lung ihre Genehmigung. Darauf war die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft und es erfolgte ſchon um ½4 
Uhr der Schluß der Sitzung. 
—(Symphoniekonzert.) Schluß der Konzert. 
faiſon bedeutete das geſtrige 2. Symphoniekonzert 
der Kapelle der Mer im Artushof, deſſen Beſuch 
ein zahlreicher war. Nachdem wir im verfloſſeuen 
Winter eine Schubert'ſche und drei Beethoven'ſche 
Symphonieen gehört gaben, kam geſtern Joſef 
Haydn mit feiner zweiten Symphonie zum Vor⸗ 
trag, die in ihrer ganzen Anlage mehr das heitere 
Moment hervorkehrt. Die Ausführung durch das 
Orcheſter war eine gute. Herr Kapellmeiſter 
Böhme hatte feine Muſikerſchaar fo vorzüglich 
im Zuge“, daß es überall klappte. Die Durch⸗ 
führung der Symphonie und der übrigen Piecen 
war nicht allein techniſch exakt, ſondern auch 
künſtleriſch ausgeglichen. Das beſte und ſchönſte 
des Abends war wohl der zweite Satz, das Andante 
con moto der unvollendet gebliebenen Schubert'ſchen 
Symphonie. Eine wunderbare Klaugſchönheit 
— dieſen Satz aus, der wie die bald innig 
einen, bald mächtig brauſenden Akkorde der Orgel 
ertönt. Als Violinſoliſt ſtellte ſich Derr Lehrer 
Schwerzel, der bereits auf dem Unterhaltungsabend 
zum beſten des Kaiſer Wilhelmdenkmals und in einem 
olksunterhaltungsahend spielte, in dem ſchwierigen 
Violinkonzert in E-moll von Mendelsſohn⸗Batholdy 
vor. Herr Schwerzel beſitzt eutichieden ein großes 
Talent und künſtleriſche Auffaſſung, doch fehlt ihm 
noch jene Ruhe und Sicherheit, die den Küuſtler 
ausmachen. Das Publikum nahm ſeine Leiſtungen 
nach jedem Theil mit ranſchendem Applaus auf. 
War Herr Schwerzel im erſten Theile noch etwas 
unſicher, ſo machte er dies im letzten durch ein 
umſo beitimmteres ſichereres Spiel wieder gut. Mit 
Cherubini's Ouverture zu „Auakreon“ war das 
Konzert eröffnet worden, beſchließen mußte es 
wieder Meiſter Liszt, diesmal mit der 4. ungariſchen 


Rhapſodie in D, die dem Geigerkönige Joachim 
gewidmet iſt. Die Harfenparthie führte Herr Muſik⸗ 
direktor Char anf dem Flügel tadelsohne aus. Der 
Orcheſterkörper arbeitete, wie man hier beſonders 
bemerken konnte, mit größter Sicherheit, den 
Intentionen ſeines Dirigenten genau folgend, ſodaß 
der Beifall nicht ausblieb. Sehr dankenswerth war 
die Einrichtung einer Pauſe nach der Symphonie. 
— Wie wir erfahren, hat Herr Schwerzel, der als 
Lehrer dein Militäriahr hier abdiente, feinen Lehrers 
beruf aufgegeben, um ſich der Muſikerlaufbahn 
zu widmen. Er iſt in die Kapelle des Jnf.⸗Regts. 


Nr. 21 eingetreten und wird als deren Konzert⸗ 


meiſter fungiren. Wir gratuliren Herrn Kapell⸗ 
meiſter Böhme dazu, daß es ihm gelungen iſt, eine 
ſo vorzügliche Kraft für ſeine Kapelle zu gewinnen. 

— Beſitzwechſel) Das Galauteriegeſchäft 

von Hermann Fräukel iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Kaufmanns Salomon aus Bromberg 
übergegangen. Die Uebergabe erfolgt Mitte 
nächſter Woche. 
„E Gazarkämpe.) Die Bazarkämpe iſt in 
ihrer ganzen Ausdehunug durchgeholzt und dadurch 
vom Unterholz faſt ganz befreit. Ein größerer 
Theil wird jetzt zu Ackerland hergerichtet und au⸗ 
gebaut. Wenn nicht der Schatten der großen 
Bäume allzuviel ſchadet, ſo dürfte das recht gute 
Land eine ergiebige Ernte liefern. 

— Vom Sturme umgeworfen) wurde 
geſtern eine Telegraphenſtange au der Strecke 
Thorn⸗Alexandrowo. Die Stange war gerade über 
das Eiſenbahngeleiſe gefallen und bildete fo ein 
recht bedeutendes Hinderniß. Der Lokomotivführer 
des Zuges 431 konnte aber uoch rechtzeitig den 
Zug zum Stehen bringen und verhütete ſomit 
einen Unfall. Der Zug erlitt allerdings eine Ver⸗ 
ſpätung. Die Stange wurde von Bahnarbeitern 
aufgerichtet und vorläufig geſtützt. Der Telegraphen⸗ 
betrieb war nicht geſtört. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


München, 16. April. Aus Aulaß des 70. 
Geburtstages von Wilhelm Buſch fand 
geſtern Abend im Münchener Künſtlerhauſe ein 
Feſtabend ſtatt, an welchem auch Prinz Rupprecht 
theilnahm. Erſte Kräfte der hieſigen muſikaliſchen 
Welt trugen Lieder bezw. Konzertſtücke vor. Der 
Maler Profeſſor Stieler hielt eine warm em ⸗ 
pfundene Anſprache, in welcher er Buſch als 
Philoſophen und Künſtler feierte. Im Laufe des 
Abends wurde eine kleine einſt von Buſch gedich⸗ 
tete und von Krempelſetzer in Muſik geſetzte 
Inftige Szene „Schufter und Schneider” aufgeführt, 
ferner ein Schwank von Hans Sachs. Audere 
Vorträge folgten. An Buſch wurde eine Adreſſe 
mit den Unterſchriften ſämmtlicher Feſttheilnehmer 
ſowie ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. 

Wiesbaden, 16. April. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben den zum Kongreß für innere Medizin 
hier weilenden Prof. v. Leyden anläßlich ſeines 
bevorſtehenden 70. Geburtstages zum Ehrenbürger 
dee Stadt Wiesbaden ernannt. — Aus Aulaß des 
bevorſtehenden 70. Geburtstages des Profeſſors 
v. Leyden veranſtaltete der Kongreß für innere 
Medizin im Kurhauſe eine Lehdenfeier. Als der 
Jubilar den Saal betrat, erhoben die Anweſenden 
ſich von den Sitzen und brachten begeiſterte Hoch⸗ 
rufe auf Leyden aus. Der Präſident des Kon⸗ 
Pebſef Profeſſor Naunhn⸗Straßburg, begrüßte 

rofeſſor von zenden und wies darauf hin, daß 
der Kongreß mit Recht eine Schöpfung Leydens 
zu nennen ſei; der Kongreß habe ihn zum Dank 
dafür einſtimmig zum Ehrenmitglied gewählt. 
Nachdem Profeſſor Nannyn dem e das 
Diplom überreicht und Leyden in bewegten 
Worten ſeinen Dank für die Ehrung ausgeſprochen 
hatte, überreichte Oberbürgermeiſter Dr. v. Ibe 
den künſtleriſch ausgeführten Ehrenbürgerbrief 
der Stadt Wiesbaden. Im Namen der Regie 
rung ſprach Oberregierungsrath Bake Profeſſor 
v. Leyden die herzlichſten Glückwünſche aus, 
auch Profeſſor Nothnagel⸗Wien überbrachte Glück⸗ 


wünſche. 
Maunigfaltiges. 

(Eine entſetzliche Szene) trug ſich 
kürzlich in dem unweit der ruſſiſchen Grenze 
gelegenen oberſchleſiſchen Dorfe Bidehlaſt zu. 
Der in den dortigen Staatswaldungen an⸗ 
geſtellte Förſter Ruba unternahm mit feiner 
Frau und ſeinen 3 Kindern, 2 Knaben und 
einem Mädchen, einen mehrtägigen Beſuch 
bei einem Freunde. Ruba beſitzt einen be⸗ 
Vor ſeiner Ab⸗ 


Hunde ſchon von weitem heulen. Während 
Frau und Kinder im Hof aus dem Wagen 
ſtiegen, eilte Ruba nach dem Hundezwinger, 
den er, nichts ahnend, öffnete. Kaum war 
die Thür offen, als ſich die hungrigen Thiere 
wie raſend auf die Kinder und die Frau 
Unglücklichen ſtürzten und dieſe vor den 
Augen des entſetzten Förſters zu zerfleiſchen 
begannen. Vergebens ſtürzte er ſich auf die 
raſenden Beſtien; er konnte feine Familie 
nur noch ſterbend den Zähnen der Hunde 
entreißen. Die Kinder ftarben nach wenigen 
Augenblicken, die Frau erlag am anderen 
Tage den erhaltenen Bißwunden. 

(„Hundeführer“) betitelt ſich der 
neueſte, infolge der Hundeſperre in Berlin 
entſtandene Erwerbszweig. Es bieten ſich 
Arbeitsloſe Hundebeſitzern an, gegen ‚ein 
kleines Entgelt ihre Thiere an der Leine, 
die bekauntlich jetzt obligatoriſch iſt, ſpazieren 
zu führen. Die findigen Leute ſollen 
bei dieſer Beſchäftigung auf ihre Rechnung 
kommen. 


ſchi ff.) 


Allgemeine Zeitung“ meldet, 


Anz.“ 
wird, hat am Donuerſtag Abend der Sohn 
des Rittergutsbeſitzers von Gräfenſtein auf 
dem Rittergut Röthenbach, stud. med. von 
Gräfenſtein, ſeinen 
Streites zu Boden geſchlagen und vier Re⸗ 
volverſchüſſe 


des h 


(2000 chineſiſche Nachtigalleu) 
hat das „Berliner Waarenhaus Hermann 
Tietz an einem einzigen Tage verkauft. In 
Antwerpen hatte ein aus China zurückge⸗ 
kehrtes Schiff 2000 Nachtigallen an Bord, 
die dem dortigen Waarenhauſe Tietz ange⸗ 
boten wurden, das aber den Verkauf nicht 
übernehmen wollte. Das Berliner Haus 
ging aber auf das Geſchäft ein und hatte an 
einem einzigen Tage über 13 000 Mk. Ein⸗ 
nahme nur durch den Verkauf der chineſi⸗ 
ſchen Nachtigallen erzielt. 


(Die Beſeitigung des Akkumula⸗ 
torenbetriebes) wegen feiner Unzuläng⸗ 
lichkeit und die Einführung des elektriſchen 
Oberleitungsbetriebes iſt für die Straßen⸗ 
bahn Hannover durch eine Verfügung des 
Regierungspräſidenten angeordnet worden. 
Gegen dieſe Verfügung wird dem „Hannov. 
Kour.“ zufolge der Magiſtrat den Weg der 
Beſchwerde betreten. — In Hagen, wo man 
ſich ebenfalls gegen den Oberleitungsbetrieb 
wehrte, wurde der Stadt vom Regierungs⸗ 
präſidenten zu Arnsberg, im Einvernehmen 
mit der Eiſenbahndirektion zu Elberfeld im 
vorigen Jahre aufgegeben, innerhalb Jahres⸗ 
friſt den Akkumulatorenbetrieb wegen ſeiner 
Unzulänglichkeit abzuſchaffen und durch Ober⸗ 
leitung zu erſetzen. 


(Ein Strich durch die Rechnung.) 
Wilhelm Buſch hatte erfahren, daß ihm zu 
ſeinem Geburtstag am 15. April allerlei 
Ehrungen und gutgemeinte Ueberraſchungen 
von nah und fern zugedacht ſind. Da hat 
er ſich ſeinem Charakter gemäß euntſchloſſen, 
allen Huldigungen ans dem Wege zu gehen. 
Wie der Neffe Buſchs, Paſtor Noeldeke in 
Mechtshauſen, bekannt giebt, hat Buſch 
Mechtshanſen auf unbeſtimmte Zeit verlaſſen. 
Wohin, wird nicht mitgetheilt. 

(Diebſtahl auf einem Kriegs⸗ 
Wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, 
wurde eine auf dem Hafenſchiffe „Friedrich 


Karl“ geſtohlene Kaſſette am Dienſtag Mittag 


erbrochen in einem für das Linienſchiff 
„Kaiſer Karl der Große“ beſtimmten Kohlen⸗ 
leichter aufgefunden. Der Juhalt der 


Kaſſette im Betrage von 500 Mark Kom⸗ 
mandogelder war verſchwunden, einige Spar⸗ 
kaſſenbücher fanden ſich in der Kaſſette vor. 


Die Kaſſette war in der Nacht vom 7. zum 


8. d. M. aus der Kammer des Zahlmeiſters 
geſtohlen worden. 


(Feuersbrunſt.) Wie die „Kaſſeler 
wurden am 
Dienſtag in dem Dorfe Rengersfeld auf der 
Hohen Rhön ſechs Anweſen mit 20 Gebäuden 
durch Feuer zerſtört. 

(Attentat auf einen Richter.) 


Der Oberamtsrichter Becker in Oldenburg, 
welcher in letzter Zeit Prozeſſe gegen den 
U Juhaber der oldenburgiſchen Vereinsbank 
Bruns leitete, wurde Mittwoch früh von! 


Bruns junior in ſeiner Privatwohnung er⸗ 
ſchoſſen. 

Im Irrſinn.) Wie dem „Regensb. 
aus Mautel bei Weiden gemeldet 


Vater während eines 


abgegeben. Drei 


anf ihn 
Rittergutsbeſitzer 


Schüſſe verletzten den 


lebensgefährlich, ſodaß er wenige Tage dar⸗ 


auf ſtarb. Darauf ſchoß ſich der Sohn eine 
Kugel durch den Kopf, die ſeinen ſofortigen 
Tod herbeiführte. Er war erſt vor kurzer 


Zeit ans der Irreuanſtalt Karthaus⸗Prüll 
entlaſſen worden. 


(Eine Bismarckauek dote.) Zu 
Lebzeiten Bismarcks gab es unter den Berg⸗ 


leuten der Grafſchaft Mansfeld einen, der e 


eine entfernte Aehnlichkeit mit dem großen 
Reichskanzler beſaß und darob uicht wenig 
ſtolz war. Eines Sonntags nachmittags ſaß 
er im Wirthshaus zu Heitſtädt mit einigen 
Kameraden vom Schacht und renommirte 
wieder einmal mit dieſer ſeiner Aehnlichkeit: 
„Ich wäre awer au Bismarcken alle Dage 
ähnlicher“, ſagte er, „un fäl'n blos noch drei 
Pfund, denn bin ich au ſo ſchwär wie Bis⸗ 
marck.“ „Na, die fäln Der awer ſicher 
an'n Jehärne“, antwortete einer der Bn- 
örer. 

(Graf Potockh, der im Bakkarat zwei 
Millionen verlor und deswegen vor kurzem 
zu 1000 Gulden Strafe und Laudesver⸗ 
weiſung verurtheilt wurde, iſt Montag Abend 
unter dem Verdacht, zahlreiche Betrügereien 
in Höhe von vielen tanſend Gulden in Wien, 
Budapeſt und Dentſchland verübt zu haben, 
verhaftet worden. . 

(Der Spielerprozeß) gegen die 
Mitglieder des Wiener Jockeyklubs fand in 
der Komiteeſitzung am Dienſtag noch ein 
Nachſpiel, indem der Präſident des Klubs 
Graf Colloredo⸗Manusfeld, der Vizepräſident 
Fürſt Auersperg, ferner das Rennudirektorium 
und die Vorſtandsmitglieder, welche der 
Sitzung beiwohnten, ihre Mandate nieder⸗ 
legten. 


(Selbſtmord) durch Erſchießen beging 
am Dienſtag Nachmittag in Wien die 
Schriftſtellerin Frau Autonie Baumberg⸗ 
Kreiml, die zahlreiche Bühneuſtücke verfaßt 
hat; der Selbſtmord ſoll durch den Mißer⸗ 
folg dreier von ihr verfaßten und am Sonu⸗ 
abend im deutſchen Volkstheater aufgeführten 
Einakter mitveranlaßt fein. 

(Theure Pfirſiche.) Eine hübſche 
Auekdote von dem berühmten Reſtaurateur 
Jacques Bignon, der in der vorigen Woche 
in Paris geſtorben iſt, erzählt Aurelien 
Scholl. Es war in den ſechziger Jahren, 
als an einem Winterabend der Graf Paul 
Demidoff zu Bignon kam und ein einfaches 
Diner beſtellte. Als zuſammengerechnet 
wurde, warf Demidoff einen kurzen Blick auf 
die Summe und ließ Bignou ſelbſt rufen. 
„Wie !“ fragte er. „Sie rechnen mir zwei 
Pfirſiche mit dreißig Franks an?“ „Ja, 
Herr Graf.“ „Sind die Pfirſiche ſo ſelten?“ 
Darauf antwortete ihm Biguon mit feinem 
freundlichen Lächeln: „Nicht die Pfirſiche 
find ſelten, Herr Graf, ſondern die Demi⸗ 


doff!“ Der Ruſſe verbeugte ſich und 
zahlte. 
(Sichere Zeichen.) In Weltſtädten, 


wie es London und Newyork find, kaun man 
bei Straßenaufläufen, Prügeleien c. leicht 
erkennen, welcher Nationalität die Tumul⸗ 
tuanten angehören. Der Deutſche arbeitet 
mit der Fauſt oder dem Stock und prügelt 
ſich, der Franzoſe ſchreit, räſonnirt und geſti⸗ 
kulirt und läuft ſchließlich davon, der Italie⸗ 
ner und Spanier ſticht mit dem Stilet oder 
Dolchmeſſer, der Engländer boxt ſich, der 
Amerikaner gebraucht den Revolver, der Ir⸗ 
länder beißt Naſen und Ohren ab oder dreht 
mit dem Daumen das Auge aus, der Neger 
handhabt das Raſirmeſſer und der Südameri⸗ 
kaner eine Bleiſchlinge. Auch ein Beitrag 
zu einer Geſchichte der Charakteriſtik der 
Nationen! 

e flır den Inhalt: eee 


Autliche Nottrungen der Danziger Produkten» 
Börſe 


vom Mittwoch den 16. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſauncemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 182 Mk. 

inländ. roth 734—750 Gr. 168 —173 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
roße 650—683 Gr. 125—126 Mk. 2 
— 1 ze Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 472½—4.82¼ Mt. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Zraufitpreiß franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,10 Mer. inkl. Geld. 0 


De ‚16. April. Rüböl ruhig, lors 56 

— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Vetroleum 

N Standard white loro 650. — Wetter: 
du. 


— — — 
Mühlen = Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Couran 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


el vies 1 
Weisengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
See 000 1. 
Weizenmehl 00 wei 
Weizenme . 00 gelb 
Weizenmehl 0. 
Weizen⸗Juttermehl. 
Weizen⸗Kleie . 
Roggenmehl 0. 
Feen 01. 


15,60 15,40 
5 14.40 
15 


14, 


20 
2 2 „ 
232 
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Roggenmehl 1 
Roggenmehl 1. 
Kommis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 


N 5 E Nr. 
Gerste Öraupe 3 


ts 

Gerſten⸗Graupe Nr. 4 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
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Buchweizengrütz ju 


Gegen Schnupfen hilft Forman. 


en Sie 2 
„ln Ste Weidemann’s 


en Suöterich, ſeit 1883 
ed eigenem Ver⸗ 


ch 
. ei ger 
fahren präparirt. Jetzt m Ben, 


und Drogerien, die 
x ſter⸗Plakate erkenntlich; man beachte 
unbedingt beim Einkauf des There's 
die nebenſtehende Schutzmarke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, da Weldemann's Packung, 
Schutzmarke, Litteratur ꝛc. ꝛc. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich N 
ſchützten Weidemann‘s ruſſiſchen Knöterich . 
hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht ere 
direkt von E. Weidemann in Liebenburg. 


Echt zu haben in der Adler⸗Apotheke. 
18. April: Soun.⸗Aufgang 5. 6 Uhr. 


0 Feen en 7. 6 15 
ond⸗Unterg. 3. 8 Uhr. 


kond⸗Aufgang 2.39 


1. 
1 


Mira. 


Roman 
von H. von Schreibershofen. 


10 


Es war nicht leicht, er mußte allerlei vorbereiten. 
Ellendorf konnte ihn vielleicht vertreten — aber er 
wollte jedenfalls Martin aufſuchen, Hildegard Nach⸗ 
richt von ihm geben. 

„Ich muß ſobald wie möglich mit Hildegard 
Dream jagte er aus feinem Nachfinnen heraus, 
ich könnte gleich hinreiten.“ Das entſchied. Mira 
agte 10. er gehe nur mit ihr, um kein Gerede zu 
Bi de dal ie u Ge 
88 wis ige wollte allein reiſen, ſie mußte 

ud kaum hatte Saldow fie ganz verſtanden, 
daun or glaubte, nicht recht — ren, jo gab er 
jeden weiteren Verſuch zu einer Verſtändigung auf. 
Sn feiner Liebe gerinkt, in feinem Stolze verletzt, 
Recke ſich zurück und überließ Mira ihren eigenen 
a 185 Gedanken. Denn nun ſie ihren Willen 
an hatte, fühlte fie den verzweiflungsvollen 

ennungsſchmerz ſchon im Voraus. 


13. 
eingebildet, in aller Stille 
em darüber kalk des g. ab⸗ 
e ehr bald das Gegen⸗ 
heil erfahren. Sie für bade d. Toiskreten Fragen 
der Familienglieder, die durch ihre nahe Beziehung 
ein Recht dazu zu haben glaubten. Nur wenig 
N achten ein Geheimniß oder einen Herzens⸗ 
mmer. 

Die erſte Kunde von Miras beabſichtigter Ab⸗ 
reiſe fü rte ſofort Anna herbei, deren Herta wirküch 
warm für Mira empfand. 

0 Die Wirthſchafterin ſah ſie auf den Hof fahren 
Auna bien in der Hausthür, um ſie zu begrüßen. 
ausführt, a beantwortete fie bereitwillig und 


Hatte ſich Mira 
und ohne 3 
reiſen zu können, ſo mu 


Ja ich meine auch, Frau Baronin, es iſt 


ſonderbar. Unferet ; 

8 nſereins verſteht es wohl nicht fo, 
— daß ſich fo junge Eheleute ſchon wieder trennen, 
unſers nicht mit rechten Dingen zu. Und wie 


nädige ausſieht!“ 
5 ann ward es Anna klar, 
u Miras Seite, fie gab 
15 e d 
ann kei räfin fin mer 
r d er liege & Leid ant = 


Saldow ent- 


u uns, fie 
nd was fie 


arf es ſa ugen, den Fritz Woyaſch gethan — man aber 


th 
N nicht jagen! Aber daß ſie noch nicht Alles 
afür bin ich; ei Res Jugend doch zu entſchuldigen, 
d ich ja auch da. Und wie fie ſich grämt, 
ind ſehen.“ 


e 
as verlegen trat Mira der K ent⸗ 
gegen, die fie weniger ſtürmi IR 5 
ud It: 1 a pen nn * 
1 t denn geſchehen, daß Du weg willſt?⸗ 
10 he dabei aus. „Man hat Fi kaum er pr 
— 4 gen. us nan ſoll es ſchon wieder 
bei H re denn?“ Anna 
Mira ſcharf an, die bellen Pe u 
„Ich gehe allein.“ 
„Allein? Was 
geben? Das iſt nicht rein, da iſt irgend eine 
a Stelle. Komm, ſage mir Beſcheid, ich bringe 
Händen wieder in Ordnung!“ Anna hatte Miras 
Theiln ergriffen und ſah ihr mit inniger, aufrichtiger 
eſic t Ble in das von dunkler Gluth übergoſſene 
Paar er * Ri nichts ſo ji . nicht ein 
£ e und eine Bitte u 
es 7 0 5 2 
1 irr ich Anna, es iſt nichts auszuheilen. 
zu i u — Mutter gerufen.“ 
ow war un eingetreten, in der Abſicht, 
Mira vor Annas naugierigen Fragen 
„Warum gehſt Du denn t mit 
„Ich hole fie wieder ab, u 
ſpieligen Reifen —“ 


2 
bei ſolchen koſt⸗ 


„Beſonders, wenn fie ganz unndthi * 
bemerkte Anna kurz. Mira, er a 
gemein peinlich war, verließ das Zimmer unter dem 
orwande, Frühſtück zu beſtellen. 
Anna wartete, bis ſich die Thüre hinter ihr ge- 


„dam wendete fie ſich zu Sal D 
m zu ow. „Das 
ſehe es Euch Ben Schwiegermutter iſt Unfinn, ich 

en an.“ 


Beer dhl liegt jedenfalls ein Grund vor, dem Du 


din iſt denn b 
— zu verfahren,“ verſetzte die reſolute, 


Das it d 
85 üchtig? 
8 note, aber doch flammte fein Blick auf. 


"ee fie vielleicht —“ 
waffe ei, Du mich für einen Ehrenmann?“ 
Sie au 4 U ir x 
ier zuckte die Achſeln. „Danach fragt Eifer: 
ene Anna 5 an Silben er ihre 
Worte Eine dumpfe Angſt über ihre gedanken⸗ 
befiel fie — da trat Mira wieder ein. 
Gefühl einer möglichen Verſchuldung 
Sale, Bl, die Sache gründlich zu unterſuchen. 
on abgerufen, und Anna ſagte Mira 
ee me n be 3 fe ſei 5 
ann zu begehen, wenn fie 
cht en allen dringende, ja zwingende Noth⸗ 
x wan Die Stiefmutter dürfe ihr 


Er 


N, wie Willibald, und ein ſolcher 


ſchlinnnſten Folgen haben. Der 
e Tg blieb nicht ohne Wirkung. 


vor, ſowohl Latfonſtad 
* aa wie Malsrodes am nächiten 


aber zu keiner Erklärung 


Zulaſſen. „Wozu gehört 
wenn nicht, um ſich gegenſeitig in 


die Mamſell] i 


hat es denn zwiſchen Euch i 


zu ſchützen. zu 


e verließ, nahm fie ſich feſt 


Alten durften einen jo un⸗ lieb 


Nothfällen zu ſtützen und beizuſtehen!“ ſagte ſie und 
trieb ihre Ponnies an. Mira durfte nicht fo allein 
1 905 den hinausreiſen, zum Vergnügen aller 

a en. 

In der Nacht aber ward eines ihrer kleinen 
Lämmer krank, und die beſorgte Mutter vergaß 
darüber Mira und ihre Reiſe. —— wieder Zeit 
fand, an Anderes zu denken, war Mira weg. 

„Bleiben Sie nicht zu lange, Frau Gräfin, 
wir wollen die Tage zählen bis dahin!“ ſagte 
Fräulein Lorenz und wiſchte ſich die Augen. 

Und Fritz Woyaſch ging blaß und verſtört 
umher und wollte es kaum glauben, daß ſeine 
Gräfin verreiſen ſollte. 

„Du mußt mich nicht ganz vergeſſen, Fritz,“ 
ſagte fie mit ihrer füßen, weichen Stimme, und er 
nickte, ſchluchzte und lief dann eilig weg, weil er 
si; Ei  entfehlin sch 1 die letzten Tage! 
ie entſetzlich ſchnell vergingen die letzten Tage! 
Die — Hakan Flügel. Us der Bogen vor⸗ 
fuhr und Mira die Treppe hinabſchritt und ſich 
noch einmal umſah, wollte ihr das Herz brechen. 

Saldow brachte ſie bis zur nächſten größeren 
Station, von wo ſie den 5 nach dem Süden 
benutzen konnte. Mira weinte bitterlich. Faſt hätte 
ſie gebeten, Saldow möge mitfahren, dann wieder 
wollte ſie bleiben, aber ſie fand die Worte nicht 
dafür. Eine falſche Scham hielt ſie ab, ſich ſelbſt 
zu widerſprechen, und zu feſt hatte ſie ſich in den 
glücklichen Gedanken verrannt, ſie ſei es ſich und 
ihrem Manne ſchuldig, ihm völlige Freiheit zu 
laſſen. 

; Sie trug denjelben Anzug wie in San Remo, 
als Saldow damals nach ihrer Verlobung abgereiſt 
war. Mit peinlicher Genauigkeit ſtand der Moment 
vor ſeiner Erinnerung. Er glaubte zu träumen. 
Noch kein Jahr war verfloſſen. — 

Bleich und ernſt ſorgte er für Alles, ſagte ihr, 
wann ſie ankommen werde, und faßte endlich ihre 
Hand. „Mira, Du haſt Deinen Willen dur dale. 
Deinen mir unbegreiflichen, unerklärlichen zillen. 
Weißt Du denn garnicht, was ein ſolcher Abſchied 
bedeutet?“ Kannſt Du Dich denn wirklich ſo leicht 
oon Deiner Heimath, von mir trennen? Iſt das 
aber: m des Wortes: Bis der Tod uns 

eidet?“ 

Der Zug war ſchon zu hören, da zog Mira 
haſtig ſeine Hand an ihre Lippen. „Es iſt ja, weil 
ich Dich über Alles liebe, weil mir Dein Glück 
—— als alles Andere ſteht. Ich will Dir Alles, 
Alles ſchreiben, und rufſt Du mich dann wieder, jo 
komme ich und will keine Sekunde zögern. Mein 
Herz bleibt hier, ich kann nur hier glücklich ſein, 

erſt muß Alles klar kochen uns werden.“ 
„Was iſt unklar, was liegt zwiſchen uns, Mira?“ 
cief er in höchſter Erregung. Liebſt Du mich noch, 
lo iſt Alles gut. Welch entjegliches Mißverſtändniß 
x dies? Bleibe hier, Du bift in einem fürchterlichen 
Irrthum befangen!“ 5 

Doch Mira riß ſich los und eilte auf den 
Waggon zu. „Es ſoll nur von Dir abhängen. 
Die Liebe zu Dir treibt mich hinweg, Du ſollſt Alles 
ea lte fi ckhal d 

wollte fie zurückhalten, er verfuchte es 
der Zug rollte weiter. Noch einmal . ſich 70 
Fenſter hinaus und winkte ihm ächelnd, mit 
Thränen in den Augen. ungslos e 
er ihr nach, welches Geheimniß bargen ihre Worte, 
welches Räthſel war in ihnen enthalten! 

Und Mira lag debe den in der Wagenecke, 
ſtellte ſich ſeine Einſamkeit vor, begleitete ihn Schritt 
vor Schritt auf der Heimfahrt und eine über⸗ 
wältigende Sa, fte w nach der verlaſſenen Heimath 
befiel ſie. Ja, ſie wollte ihm Alles ſchreiben, ihm 


agen, was ſie ſo entſetzlich gequält, ihm aber vor 
Alen „wie elend fi one ihn ſei und wie fie 


nur er? ! . en e, 
bald wieder bei ihm in Horſtävel in un 
8 5 bei ih H zu ſein un 8 


finden. fie ſich in neuen in 
plänen wiegte us er brauſende raſſelnde Eiſen⸗ 
Ga fie fehn er und ſchneller fort. Jede, 
Sekunde 5 77 ſie weiter hinweg. 
„ Unüberlegt und gedankenlos vergrößerte fie, trotz 
ihrer Sehnſucht, ihrer Liebe, die Entfernung von 
Saldow, von der Heimath, von Allem, was ſie be⸗ 
glückte und ihren Lebensinhalt ausmachte. Hätte 
ſie ſich ſelbſt verſtanden und einen Blick in die 
Zukunft thun können, ſie wäre lieber zu Fuß zurück⸗ 
epilgert, hätte ſich hinausgeſtürzt, die fliehende 

it zn rg nach l "u 101 Glück entführte — 
— aber blind nach allen ungen hin, fuhr ſie 
weiter, den Weg mit 2 25 
ſtreuend, die ihr den A 
zueilte. 


flüchtigen Blumen be⸗ 
verbargen, dem ſie 
* * 
* * 

Miras Abreiſe fand nur eine Beurtheilung. 
An eine wirkliche Krankheit ihrer Stiefmutter a 
Niemand; Saldow wäre in dem Falle doch ficherlich 
mitgegangen. Von einem Zerwürfniß hatte man 
zwar nis gehört, es mußte aber doch vorliegen 
und zweifellos ſchon tiefgehend fein, um einen jo 
außergewöhnlichen Schritt zu erklären. Die ganze 
Sache war zu auffallend, um Be zu bleiben. 

ich begreife Eure Bemühungen gar nicht 
nach heimlichen, verſteckten Urſachen zu forſchen bei 
einer Reiſe, deren Grund ſo deutlich zu Tage liegt,“ 
ſagte Frau von Malsrode, als die Familie ſich bei 
ihr zuſammenfand und ſehr eifrig darüber berath⸗ 
2 „Mira iſt ſehr zart, ich ſelbſt habe 
illibald auf ihren Huſten aufmerkſam emacht 
der wirklich ängſtlich klang. Ich habe en au 
zugeredet, ſie nach dem Süden zu ſchicken, ehe ihr 
unſer rauhes Klima geſchadet. Wir wiſſen ja, daß 
e ſchon als Kind ihre Heimath verlaſſen bal und 
eitdem im Süden geweſen iſt. Sie kann ſich nach 
und nach eingewöhnen aber es geht nicht auf einmal.“ 

„Dann wäre Willibald doch jedenfalls mit⸗ 
2 J rief Gerwine aus. „Iſt die Frau 

ank, jo — 

„Du warſt vor zwei Jahren doch auch allein in 
Norderney, weil Ihr dazu hie Erinde hattet, 
iebe Gerwine. Und Ihr habt uns darüber au 
keine weitere Erklärung gegeben, die auch Nieman 
das Recht hatte, von Euch zu erwarten.“ Tante 
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Lina rückte ihre Haube gerade, griff nach ihrem 
Strickzeuge und ſah ſich langſam mit ihren hellen, 
klugen Augen im Kreiſe um. „Unſere Verwandtſchaft 
bedingt doch immer eine gewiſſe Zurückhaltung und 
legt uns doppelte Rückfichten gegen einander auf. 
ch meine, eine der wichtigſten iſt, nicht hart und 
lieblos über eine Angelegenheit zu urtheilen, die 
uns allen gleichmäßig unbekannt iſt und die Saldow 
wie Mira ſchwer genug geweſen ſein mag und wohl 
noch iſt. Wenn er ihr in einiger Zeit nachreiſt —“ 
„Will er das, hat er das geſagt?“ riefen Alle 
durch einander. Doch die alte Dame brach das 
Geſpräch über dieſe Sache ſehr eniſchieden und 
e bei ihr dürfe nichts mehr darüber geſagt 
werden. 

Als ſie wieder allein mit ihrem Manne war, 
küßte ihr der alte Herr die Hand. „Du biſt ein 
tapferer Kämpe, meine liebe, alte Lina, haſt ritter⸗ 
lich für die kleine Frau geſtritten. Wirſt Du mir 
aber auch den Mund verbieten, wenn ich Dir geſtehe, 
auch ich mache mir Sorgen um ſie? Das letzte 
Mal hatte Mira Thränen in der Stimme, und ihre 
Hände waren kalt und zitterig. Ich fürchte, ihr 
Herz hat eine Wunde erlitten — welcher Art, 
das weiß ich nicht, aber es blutete.“ 

Aus Linas braunen Augen tropften Thränen. 
„Hat Willibald ihr die Wunde geſchlagen, ſo beklage 
ich ihn noch mehr als ſie. Es iſt nichts ſchwerer 
zu tragen als Liebe, die unſer Eigenthum geweſen 
gekränkt und verletzt zu haben. Man überwindel 
es ſelbſt nie.“ 

„Sobald man es einſieht,“ verſetzte ihr Mann 
mit traurigem Nicken. WER, 
„Der klare Blick, der dazu gehört, hätte ja 
ſonſt alles Unglück verhütet. Laß uns warten und 
ſehen, wann und wie wir eingreifen dürfen. Jetzt 
können wir nichts thun, als an Beide mit Liebe denken 
und ſie im Herzen der himmliſchen Vaterpflege befehlen.“ 


So wie Miras Gedanken ihren Mann be⸗ 
gleiteten, ſo verfolgte er die geliebte Frau auf ihrer 
Reiſe und fragte ſcch immer wieder, warum er fie 
allein habe been laſſen. Nun es geſchehen war, be⸗ 
griff er ſich nicht. Warum hatte er ihr nicht befohlen, 
dazubleiben — ja, befiehlt man in ſolchem Falle, 
wo der Stolz mitſpricht? Eine Frau gegen ihren 
Willen feſthalten, thut das ein Mann der Liebe als 
ein freies Geſchenk anſieht? Nein, er mußte ſie gehen 
laſſen, aber nicht allein. 

Wie öde war das Haus, wie leer waren die 
Zimmer! Und mit welch' fragendem Ausdruck e 
die Blicke der Leute auf ihm, dem Mann, der ſeine 
Frau allein hatte wegreiſen laſſen! Als er durch 
die Stuben ang, ſah er ein kleines Spitzentuch, 
das Mira um den er zu tragen 10 e und 
bergeſſen hatte. Es lag, wie ſie es wohl that, eilig 
über einen Stuhl hingeworfen, halb zur Erde. Saldow 
aahın es auf, glättete es uf und preßte es 
an ſeine Lippen. Die Sehnſucht flüſterte ihm zu, 
der ſo heiß Geliebten nachzureiſen, nicht eher zu 
ruhen, bis jeder Schatten zwiſchen ihnen getilgt, 
jedes Geheimniß aufgeklärt war. Der Stolz verbot 
es ihm; ſie mußte e rg . Und 

ja ſchreiben ... Darauf wollte, ja mußte 
er warten. 


Mit erg Ungeduld ſah er dieſem ver⸗ 
Iprochenen Brief entgegen, der alle Räthſel löſen 
ſollte. Saldow war von Natur, wie Hildegard 
geſagt, nicht ſehr geduldig, es war ihm eine ſchwere 
Prüfung, nichts thun zu können, als zu warten. 
Er rechnete aus, wann Mira angekommen und 
fähig zum Schreiben ſein werde, und war ſo ſicher, 
dab fie es gleich a d det abfenberke 
entgegen ging und ihm den 5 
85 Han ei 8990 > Reife konnte die F 

e weite, an ende Reiſe unte die Frau 

N Valeska die ſo lange 
entbehrte Tochter mehr in ch genommen; 
der nächſte Morgen mußte den Brief bringen. 

Saldow hakte ſchon am erſten Tage an Mira 
gelöicben, ſehnſüchtig, voller Liebe, aber mit der 
ringenden, ernſten Bitte um Aufklärung alles Ge⸗ 
we in ihrem Benehmen. Sollte er warten, 

is eine Antwort eintraf? Sollte er gleich abreifen —? 
Denn nach und nach wuchs eine rieſengroße Angſt 
in ihm empor, es könnte ihr ein Unglück zugeſtoßen 
ſein, da weder am nächſten, noch am übernächſten 
Tage ein Brief kam. 
1 5 —. — — er Be —— 
ngewißhe gm er, zu telegraphiren. 
Nicht an Mira, an Valeska, nur, ob Mira aus 
gekommen ſei, ob 5 vielleicht erkrankt 

Er wollte fal 

r fen, fi die BE aufgeben, das 
ferd ward ſoeben vorgeführt, da erſchien der Poſt⸗ 
bote und hielt einen Brief empor. Gott ſei Dank! 
Saldow eilte 5 fein Zimmer, riß den Brief auf 
— er war von Valesk f 

Nur einige Zeilen, in denen fie ihm mittheilte, 
Mira ſei glücklich und ſehr vergnügt ange 7 5 
Da fie aber im Schreiben etwas träge zu f 
ſcheine, wolle fe, Valeska, ihm durch ihren Brief 
jede Sorge nehmen; er wohl ſich nicht zu ängſtigen. 
Junge Frauen ſeien ja wohl etwas nachläſſig im 
Brieſſchreiben, er könne aber ganz 22 ſein, ſie 
werde für Mira nach beſten Kräften ſorgen und 
ihm wieder einmal Nachricht geben. 

Von einer Erkrankung ihrerſeits erwähnte ſie 
nichts, und Saldow war von der Erfindung ebenſo 
überzeugt, wie darüber empört. 

Finſter ſtarrte er auf das Blatt nieder, für 
das ihm jede Erklärung fehlte. Mira war ver⸗ 
gnügt — nicht bedrückt durch die N wie er 
geglaubt. So war ihr Schmerz beim Abſchiede 
ihre Trauer über das Scheiden eine Komödie eweſen 

s legte ſich wie eine kalte Hand auf Saldows 
Herz — nein, es war unmöglich, ſolcher merz 
war nicht geheuchelt ... Aber fie war wechſelnd 
in ihren Gefühlen, jedem Eindruck zugänglich 

Er — auf fh Stelle, ſagte 

r offen, was zwiſchen Mira und ihm vorge 
2 A und dabei ward ihm noch einmal unheimlich 
klar, daß es im Grunde nichts war, 25 nur ihr 
Wunſch. ihn au verlaſſen, vorlag. t großer 


— * 


er dem Briefträger Ho 


leſerlichen Blätter aus. 
ſagte fie halblaut und zog den Seſſel näher. 


Schärfe betonte er Valeska gegenüber ſein Recht, 
von Mira eine Erklärung fordern zu müſſen. Er 
bat die Baronin dringend, ihren Einfluß bei Mira 
geltend zu machen — jetzt war er froh darüber, ſo 
unangenehm es ihm ſonſt geweſen war; halte ſie es 
5 ut, ſo ae 5 age 
un, nachdem er ſich ganz ausgeſprochen, war 
er wieder weicher, beklagte Miras Abweſenheit, 
unter der er ſehr leide, die © ſei ihm uns 
ſäglich ſchwer. Er ſei ſich keiner Schuld gegen 
Mira bewußt, erwarte aber nun beſtimmt zu er. 
fahren, was 2 ihm vorwerfe. — „Dieſer Brief ijl 
ebenſo für Mira wie für Sie, geehrte Frau, ges 
ſchrieben. Wem kann Miras Glück mehr am Herzen 
liegen außer mir, als Ihnen! Ich lege deshalb 
dieſe mir ey at ea Angelegenheit 
vertrauensvoll in Ihre Hände. . 

Sein Stolz verbot ihm, noch einmal ſelbſt an 
Mira zu ſchreiben, war er doch von Valeskas 
Hilfsbereitſchaft überzeugt. Es mußte ihr doch 
ſelbſt daran liegen, Miras unfaßliche Launen auf den 
rechten Weg zu lenken und ſie zu ihm zurück · 

ühren. 
aaf gen bewohnte dieſelben Zimmer, wie das 
Jahr zuvor, im Hotel Royal. Sie hatte Mira in 
Genua abgeholt und mit ungewöhnlicher Weit⸗ 
ſchweifigkeit ihre Freude über bas Wiederſehen 


betont. . 
„Es 5 ganz recht, daß Du dem kalten Klima 
entfliehſt, Du 255 blaß und elend aus. Ich werde 
Dich wieder pflegen müſſen und Maruſchka wird 
— Dich ſorgen, wie früher.“ Valeska ſtrich über 
iras bleiche Wange und fragte ſich, was wohl 
zwiſchen dem jungen Paare vorgegangen ſein möchte, 
um dieſe Trennung ſchon jetzt zu veranlaſſen. Sie 
kannte die Welt hinreichend, um ſich bei Saldows 
Charakter darüber zu wundern. Eine peinliche Neu⸗ 
ierde, das Verhältniß Miras zu Saldow genau 
ennen zu lernen, lebte in ihr. 

Mira war verändert, ſtill und in ſich gekehrt. 
Auf Valeskas Fragen gab ſie nur kurze, ausweichende 
Antworten, die ihrer Stiefmutter Wunſch nach 

enauerer Kenntniß ihres Ehelebens nur verſtärkten. 

geemlich verſtimmt führte Valeska die junge Gräfin 
in ihr Zimmer und übergab ſie dort Maruſchka 
die ſie mit demüthigem Handkuß begrüßte und ſoforl 
ihr Amt als Jungfer wieder übernahm. 

Aber Mira ſchickte ſie ſo bald wie möglich wieder 
hinweg; ſie wollte keine Stunde länger zögern, an 
ihren Mann zu ſchreiben. ; 

Sie ſchloß die Thür, um ganz ungeſtört zu 
ſein und legte ihr Herz mit n Zweifeln und 
Befürchtungen in einem langen ausführlichen Schreiben 
an Saldow dar. Sie wunderte ſich ſelbſt, daß ſie 
nicht nach Worten ſuchen brauchte, ſie floſſen ihr 
zu, kaum konnte ihre Feder ihren Gedanken folgen. 
Sie ſagte ihm Alles, was ſie gequält und . 
und ſchloß endlich mit den Worten: „So zog ein 
nagender Schmerz, ein Zweifel in meine Bruſt, die 
mich zu Boden drückten. Gerwine ſprach aus, was 
— geahnt, aber nur nicht eingeſtehen mochte. O 
illibald, Bes iſt es 


Dann 


Ich weiß jet, ich le 
Liebe. Ich kann die Ho uff Dich wieder an mein 
Herz zu drücken, nicht ſo ſchn aufgeben — O warte 
Du mein Urtheil fällſt!“ 
doch Miro 


Thränen tropften auf den Brief, 
es war ſchon zweimal an die Thin 


ſchloß ihn haſtig, 
gepocht worden. 

15 fie öffnete, ſtand Maruſchka draußen. Die 
Baronin wartete ſchon, es war Tiſchzeit, Frau Gräfin 
möge ſich beeilen. — N 

„Ich werde mich raſch umkleiden ich bedarf 
keiner Hülfe, nur, bitte, dieſen Brief gleich zur Poſt. 
Werden mitte, Uchele mb | 
: aruſchka nickte, lächelte und nahm den Brief 
indeß Mira haſtig ihren Koffer nach einem Ale 


durchwühlte. 
Ungeduldig ſah Valeska der 
entgegen. „Wo bleibt die Gräfin?“ 


5 „Junge Gräfin hat geſchrieben, möchte den Brief 


nach der nächſten Eifenbahn⸗ gleich 


Valeska ſtreckte die Hand nach dem Briefe aus 
und las die Aufſchrift. Sie lächelte fpäktiih, dann 
durchzuckte fie ein Gedanke, der fie zu den Worten 
veranlaßte: „Ich werde ihn dem Wirthe perfönlich 
übergeben. Wir werden es mit den Briefen 3 
wie rüber, Maruſchka. Sorge dafür. Der Gräfin 
brauchſt Du nichts weiter zu ſagen, als daß ich ſchon 

inunter gegangen ſei, ſie möge nachkommen.“ Ihre 
ugen ruhten einen Moment feſt auf der alten 
Dienerin, die ihre Lippen auf der Herrin Kleid 
drückte zum Zeichen unbedingten Gehorfans. 
Wie früher!“ Das hieß, Maruſchka jolle wieder 
die Briefe regelmäßig von der belt 2 und 
hinbringen, eine Gewohnheit che durch die 
wechſelnde Lebensweiſe und das Umherreiſen der 
Baronin bedingt war. 

Abends ſpät, als Valeska allein in ihrem Zimmer 
vor dem flackernden Kaminfeuer ſaß, zog ſie den 
Brief Miras aus der Taſche und verjuchte einige 
Worte durch das Kouvert zu entziffern. Es war 
nicht möglich, und ungeduldig ſchleuderte fie ihn auf 
den 1 wo er ein Odeurfläſchchen umwarf, deſſen 
Inhalt ſich über ihn 8 € he Valeska zus 

ufſchrift ausgelöſcht und 


— 


pringen konnte, war die! 
liefen die Buch ineinander. Nur für einen 
Augenblick ſah jte beſtürzt darauf nieder, dann zuckte 
fie mit den Achſeln, ihre Finger löften den Ungchlag 
und breiteten die durchfeuchteten, aber n ang 

„Es hat ſo gen h en, 


(Fortſetzung folgt.) 
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206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 16 April 1902. F 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 16. April 1902. Nachmittag. 
Mur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 8.) 
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78 720 805 21 998 207008 380 421 546 764 208028 
60 97 108 416 512 607 10 739 829 209270 82 (1000) 
454 80 585 639 917 

210077 866 502 (500) 817 952 211105 10 461 65 
G00) 681. 58-64 (1000) 700 910 212101 407 80 88 597 
880 (1000) 213020 (500) 195 217 21 25.877 474 528 
53 649 711 28.833 988 214190 94 804 425 98 607 65 
937 96 215055 161 261 65 622 87 609 999 (1000 
87 95 956 216042 254 341 650 85 768 993 21702 
820 76 425 611 15 47 814 88, 218071 448 540 601 
N 46 219041 261 71 877 411 24 612 754 90 


220183 839 82 98 596 71 618 96 742 868 22 1000 
(500) 17 105 28 208 22 (1000) 406 661 800 91 996 
222078 183_253 72 320 75 572 757 819 223076 148 
97 575 78 602 721 31 94 927 98 224167 218 8871 888 
448 62 829 58 65 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500 000 Mk, 

200 000 Mk., 2 à 150000 Mk, 2 4 75000 Mk, 3 


147265 362 563 6 


0000 Mk., 64 & 5000 Mk, 960 à 9000 Mk., 1245 & 


1 623 85 755 


122 
| a 50000 St, 8 & 30000 mt, 18% 15.000 Ant, 81 4 


112296 845 74 608 94 113477 567 677 706 836 97 901 J 1000 M, 2406 6 500 Mk. 


Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des königl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums in Danzig 
wird der katholiſche Präparandenkurſus 
in Thorn nunmehr beſtimmt am 1. Mai 
d. Is. eröffnet werden. Die er⸗ 
forderlichen Räumlichkeiten ſind be⸗ 
reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemiethet worden. 

Weitere Meldungen von Theil⸗ 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 

Thorn den 27. März 1902. 

Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Nenjahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſations⸗Anlagen für das neue Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gasauſtalt ſollen 
vergeben werden. 

Die Zeichnungen liegen im Stadt⸗ 
banamt zur Einficht aus; Bedin⸗ 
gungen und Leiſtungsverzeichniſſe 
können ebendaher für 50 Pfennig 
bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 23. d. M., 
vormittags 11 Uhr, verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 14. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
M. Bin. u. N. u. B. z. b. Bacheſtr. 13. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Kaſſenboten bei 
der hieſigen Gasanſtalt iſt von ſofort zu 
beſetzen. 

Bewerber müſſen gut empfohlen 
ſein, ſicher ſchreiben, leſen und rechnen 
können und im Einziehen von Geld⸗ 
beträgen genügende Uebung und Um⸗ 
ſicht beſitzen. 

Die Auſtellung erfolgt gegen 
Hinterlegung eines Haftgeldes von 
200 Mark bei einem Tageslohn von 
2,75 Mark auf 14 tägige Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung. 

Schriftliche Meldungen ſind unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und 
entſprechender Zeugniſſe bis zum 20. 
d. Mts. bei uns einzureichen. 

Die näheren Auſtellungsbediugungen 
find in unſerem Bureau I zu er: 
fahren. : 

Thorn den 12. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht au dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäume abge⸗ 
geben werden. Die Bäume ſind 
wiederholt verſchult, pfleglich be⸗ 
handelt und beſitzen gutes Wurzel ⸗ 
ſyſtem. Wegen des Preiſes, der Ab⸗ 
gabe ꝛc. wollen ſich Reflektanten ge⸗ 
fälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ 
waltung wenden. : 

Thorn den 4. März 1902. 


güitrat. 


Ein Laden 


5 nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Ein frd. möbT, Jim. Dill. J bern 
Bäckerſtr. 3, II. 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, Lage wegen auch zu che 
Vorgarten vom . 4. 1902 zu verm. eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 


Polhgelce Vekauntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Die Beſtimmung unter Ziffer 3, 
Abſ. 2 meiner Bekanntmachung vom 
20. Juni 1892 (Amtsblatt S. 187), 
ſoweit dieſelbe an den nicht für einen 
erweiterten Handelsverkehr freigege⸗ 
benen Sonn⸗ und Feſttagen den Ber: 
kauf von Bad: und Konditor⸗ 
waaren von 4 bis 5 Uhr nach- 
mittags geſtattet, tritt für die 
Kreiſe Culm, Dit.⸗Krone, Marien⸗ 
werder, Schwetz, Stuhm, Thorn, Neu⸗ 
mark, Roſenberg, die Stadtkreiſe 
Graudenz und Thorn, den Kreis 
Brieſen mit Annahme der Stadt 
Gollub und den Landkreis Graudenz 
mit Ausnahme der Stadt Rehden 
mit Arge 1. Mai d. Js. außer 
rn * 

Marienwerder den 1. April 1902. 
er Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Thorn den 14. April 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hen u. Stroh! 


gute, geſunde Waare, liefert unter 
Garantie zu 


herabgejehten 


Preiſen. 


Paul Lepehne, Labiau. 
Wohnung, 


2 Zimmer, Helle Küche, mit allem 
Zubehör von gleich für 220 Mark zu 
verm. A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


1. Etage, iſt ein geräumiges, helles 


Verlangen Sie 


Spezial⸗Katalog für dezent moderne 


Braut⸗Ausſtattungen 
im Preiſe von Mark 2400 bis 3500 


umfaſſend: 


Schlaf, Wohn, Speife- u. Herrenzinmer, Salon, Küche 


in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. 


Er. Hege, 


Möbelfabrik und Ausſtellungsbaus. Bromberg, 


2 Gegr. 


Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an ſeparat. 


Weltausſtellung Modell 
Paris 1900 I 1902 
goldene Mebaile. II; unerreicht! 


Germania-Fahrräder, 


die beste aller existirenden Fahrradmarken. 1 E 
Alleiniges Dienſtrad der denlſchen Reichapoſt. = 8 
Spzial⸗Räder „Titania und „Fidelio“, 


Nen! Nen! 


al Kies⸗Dachdeckung, 


unter Nr. 169 233, patentamtlich 
geſchützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be⸗ 
feſtigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Riſſe und Lecke aueſffe 
ſchloſſen. Beſter Erſatz für 
Pappdeckungen. Proben liegen zur 
Auſicht beim Erfinder A. Lemke, 
Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer Gahr. Schmidt, 
Mocker, wo Beſtellungen ebenfalls 
angenommen werden. 


4 95-110-125-160-200 ec u, Selm an 


Berustein & Co., Heiligegeiſſtt. Je. 


Gummi-Mäntel 7,50. 


Gummi-Schläuche 4,50. 


2 Wohnungen: 


2 Stuben, 


Eliſabethſtr. 16, 


a) II. Etage, 


Bei Zahnschmerz 


benutze nur 
Kropps Zahnwatte a Fl. 50 Pf 
(20 % Carvaexo!watte) u 


7 Kr 
nur echt mit dem Namen gbandlung. 


Küche,] bei Hugo Claass, Drogen 0 
Ein Zimmer nebſt Küche, ſowie 


Bromberger Vorstadt, Schulſtr. 20, Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten] Waſſerleitung, Zubehör, 160 Mk. b) 


’ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn: 


Geſchäftszwecken] ſchöne Kellerwohuung, 
1 fof, z. verm. Kaſernenſtr. 46. 


2 Stb., 100 Mk.] ein beſſeres möbl. Zimmer von ſof. 
1 Breiteſtr. 32, UI. 


